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m i?5 Karlsruhe, Dienstag den LZ . flugust f?2| ^ Mrg.

Tageszettung für das werktätig? Volk Wttelvaäens
>M»,Sprei« : Durch unsere Träger zugestellt 8B0 ^ mit Zustellgebühr ;hürch die Post bezogen 6.60 *4 ; in der Geschäftsstelle und bei unfernKarlsruher Ablagen abgeholt 8 M monatlich. — Einzelexemplar 28 4 .

« »«gäbe: Werktags mittags . Geschäftsstelle
n. Redaktie» : Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr. 128 ; Redaktion Nr. 481.

« »zeige »; Di« einspaltige Kolonelzeile ILO JL. Die Reklamezeil«8.60 JC ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Anuahme-
schlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

e«t neue mmchWche Provitilio»
£ubenbarW$

General Ludendorff, einer der Hauptverderber Deutsch¬
lands im Weltkrieg, und eines der Häupter der gegenrevo¬lutionären Bestrebungen , hat sich wieder eine provokatorische
Demonstration gegen die Republik geleistet. Was der
Mann im Kriege an militärischen Leistungen nicht voll¬
bringen konnte, versucht er jetzt durch Schwatzereien im
Kriegervereinsstil nachzuholen. Es wird berichtet :

. Frankfurt «. O-, 22. Aug . Gelegentlich deS Regiments ,
appell« des LeibgrenadierregimentS Nr. 8 Frankfurt a . O . hielt
General Ludendorff eine Ansprache , in der er u. a. folgendes
ausführte : Kein deutscher verantwortlicher Mann hat je den
Krieg gewollt und ich möchte hier besonders betonen, hier wo ich
zum erstenmal seit Kriegsende vor Soldaten zu sprechen Ge?
legenheit habe, daß ein Friede mit den . Feinden während des
ganzen Krieges nicht möglich war, weil der Feind unsere Ver¬
nichtung wollte. Daß wir aber jeden Augenblick zum Frieden
bereit waren . Wenn auch die alte Herrlichkeit der Schmach ge .
wichen ist, weil wir uneins waren , so find wir jedoch nicht ehr¬
los geworden, weil echte Leibgrenadiere und wahre Deutsche
nicht ehrlos werden können. Denn wir wollen treu zu unserer
Vergangenheit stehen und in Treue gedenken des Oberste»
Kriegsherrn des Hohenzollern-Herrn , in Treue festhalten am
deutschen Land . Darum müssen wir uns zusammenschließen
und einen Block bilden, an dem die Widersacher unseres inneren
Aufbaues zerschellen und eine starke Gruppe bilden, die unseren
Feinden dir Stirne bietet. Was uns nottut , ist ein einiges, in sich
geschlossenes, opferfreudiges Volk, das entschlossen ist, alles für
seine Ehre herzugeben. Erst dann, wenn wir, wie es im letzten
Verse des Deutschland-Liedes heißt, ei» einiges Volk, ein vater¬
ländisch geschlossenes Volk sind , dann werden wir die Worte des
Generals von Dort wahr machen : von dem deutschen Volk wird
es wieder» geltend, daß die ganze Welf Respekt vor ihm hat :
Unter verbleichten Kreuzen rufen wir : Dich lieben wir, wir
dienen dir, guf unser geliebtes Preußen : Hurral

Ludendorff brüskiert absichtlich die Republik. Damit
will er beim reaktionären Bürgertum vergessen machen , wie
schwer er durch seine Verblendring und Ungeeignetheit zum
Feldherrn sich am deutschen Volke vergangen hat. Besonders
nett ist die jetzt so ostentativ betonte Liebe Ludendorffs zu
dem desertierten Hohenzollern . Es

'
ist ja nicht unbekannt,wie Ludendorff wenig achtungsvoll Wilhelm II. behandelt

hat . Aber jetzt heiligt eben der Zweck das Mittel . Daß die
Nationalisten in Frankreich die neuesten Kriegervereins -
schwätzereien Ludendorffs willkominen heißen werden,' ist
klar. Mit rasselndem Gerede kann die Pariser Boulevard -
vresse wieder die Stimmung in Frankreich aufpeitschen. So
schädigt dieser Mann in seiner Verblendung Deutschland
auch nach dem Kriege, während dessen Dauer er so unge¬
heures Unheil angerichtet hat. Im übrigen ist seine Rede
ein Akt persönlicher Feigheit . Daß der Waffenstillstand so
plötzlich und zu allen uns diktierten Bedingungen abge¬
schlossen ^ worden ist, geschah auf seinen und Hindenbnrgs' dringenden Ratschlag. Jetzt will der Hasardeur des Welt¬
krieges seine , eigene Tat durch Redegeprassel vergessen
machen. Mit diesen Herrschaften scheint eine Auseinander¬
setzung eines Tages unvermeidlich zu sein .

Sie MeliseelUmg 6er deMralW«
WtzrlWsrakim

Konstanz, 22 . Aug. (Drahtbericht.) In den letzten Tagenfand hier eine Zusammenkunft der demokratischen Nelchstags-
»bzeordneteu statt, die von nahezu allen Abgeordneten, darunter
auch den badischen Dr . Haas und Dietrich, besucht war . Am
CamStag vormittag fanden vertrauliche Beratungen der Reichs¬
tagsfraktion statt und abends eine große öffentliche Versamm¬
lung, bei der Oberbürgermeister Külz über die inner - und
außenpolitische Lage sprach . Er betonte dabei, daß bei allen
Fragen immer der deutsche Gedanke vorangestelll werden müßte.
Die Grundlagen unseres Wirtschaftslebens könnten nur Eigcn-
wirtfchaft und Privateigentum sein , wrShalb jegliche schlechthin
Sefordcrte Sozialisierung und Zwangswirtschaft zu verwerfensti. Der Zustand des kulturellen Rückschlags müsse überwunden
werden:

Dann erörtert - Pfarrer Korrell-Jngelheim die Schuldsrageam verlorenen Krieg, die gegenwärtig in einer geradezu beschä¬
menden oberflächlichen Weise behandelt werde . Der Redner kam
auch auf das besetzte Rheinland zu sprechen , schilderte die
schwarze Schinach und zollte der deutschen Fra » und Jungfrau
Lob . Nicht sie sei es, die sich den Besatzungstruppen an den
Hais werfe, sondern einzig und allein die geborene oder ge¬wordene Dirne .

Sonntag abend fand eine Aussprache der Beamten aller»ategoricn statt . . Zu der 55cvicmmii : ng waren die Beamten
-l>ne Unterschied der Parteizugchöngkeii eilige worden .
Diese Bramtenversammlung , die m Burghofsaal n .. . ifnnfc, war
W stark besucht. Oöcrpojt' ekreiäl und NcichSiatzsadgcordncrer
DkliuS-Halle nahm als erstell Redner das Wort zu einem
^ istündigem Bortrag . Er besprach darin ' alle die wichtigen
wagen, die heule die Beamtenschaft bewegen , des deutschenvolles Lebensfrage sei die Beamtcnfiage . Wohl kein Stand
fabe unter dem Krieg und der Revolution '

so zu leiden gehabt ,
die Beamtenschaft. Selbstverständlich müssen die Bezüge

6er Beamtenschaft in Anbeiracht der jetzigen Teuerung weiter
Erhöht werden.

Redner kam dann auf die Einstufungen . in das neue Br -ä-lt^ngrsetz und auf die . OrtSklakscncintcilung zu sprechen, ^ wo¬

bei er betonte, daß er grundsätzlich Gegner jeder Teuerungs¬
zulage sei, weil er eS für wichtiger halte, den Grundgehalt zu
erhöhen. Das Besoldungsgesetz zeige große Mängel ; die OrtS-
klaffen müffen auf eine geringe Anzahl beschränkt werden.
Darauf berichtete Reichstagsabgeordneter Schnldt-Berlin über
die Beamtrnorganisafione » und die neue Zusammenschlußbewe.
gung. Er verwarf he« Zusammenschluß mit de» Arbeiter,
organisationen und verlangte ein selbständiges Borgehe» der
Beamte». Dann nahm der Redner noch Stellung zu dem Bc-
amtenrätegesetz und verlangte eine vollständige llmordnungdes vorliegenden Gesetzentwurfes. Der Beamtenschaft machteer Vorwürfe, daß sie bei den letzten Wahlen ihren Stimmzettel
nicht für die Parteien abgegeben hätten, die aus eine Besser¬
stellung des Beamtenstandes hingewirkt haben.

Keynes über Deutschlands Wirtschaft »
liche Leistungsfähigkeit

WTB . London, 22. Aug. Keynes beginnt in der „Sunday
Times" eine Artikelreihe über die wirtschaftlichen Aussichten in
Europa mit einem Artikel : Kanu Deutschland bezahle »? An
Hand umfangreichen Zahlenmaterials weist Keynes nach , daß
das letzte Reparationsabkommen Deutschland zwar eine Atem¬
pause bis 1922 gewähre. Zwischen Februar und August 1922
müsse aber unbedingt der Zeitpunkt eintreten , wo Deutschland
seine Verpflichtungen nicht mehr erfüllen kan ». Die von den
Bereinigten Staate « beschlagnahmten Werte von etwa 114 Mil¬
lionen Pfund Sterling stellen deutsches Privatvermögen dar und
die mittel - oder unmittelbare Berwrndung dieser Summe zu
Reparationszwecke» laste die Gewährung von ausländischen Kre¬
diten anf breiter Grundlage an Deutschland zu, die den kri¬
tischen Augenblick zwar verzögern, auf die Dauer aber nicht ver¬
hindern können. •
Das Reichsstn anzministerium verhan¬delt über die Gehaltsforderungen

Berlin , 23. Aug . Im Reichsfinanzminifterium wurden
gestern die Verhandlungen über die von den Beamtrnverbän-
den und Gewerkschaften erhobenen Gehalts - und Lohnforderungen
e«ng«leitet. Gestern wurde zunSchst eine Anzahl Untrraus -
schüff« gebildet . Wir schwierig fich diese Verhandlungen gestatte¬
ten, gebt daran » hervor, daß der deutsch« Beamtenbund an sei¬
nen aufgestellten Forderungen , besonders an der Zahlung der
Teuerungszulage von 5000 M jährlich festzuhaltrn entschlossen
ist.

Dombenaltentat in Belfast
TU. London , 23. Aug . Es wird gemeldet, daß gestern nach¬

mittag eine Bombe in die Tyroestraße von Belfast gefchleuderi
wurde, die hauptsächlich von Katholiken bewohnt ist . Es befan¬
den sich nur spielende Kinder auf der Straße . Ein 20 jähriges
Mädchen wurde getötet, 4 Kinder und 2 Männer schwer verletzt.
Der Täter konnte entkommen . ,

Einfall einer Hungerarmee
Stockholm , 22. Aug. „Daürns Rhhrter" meldet: Eine

flüchtige Armee von 50 000 Hungernden hat die ukrainische
Grenze bei Olgapol überschritten. Die Hungernde« überfielen
die ukrainische Bevölkerung und zogen raubend und plündernd
von HauS zu HauS. Zwischen der einheimischen Bevölkerung
und den Hungernden fanden blutige Kämpfe statt.

Kavallerieattacken auf Streikende
Strahburg , 22. Aug . Die schwere Kavallerieattacke auf die

Streikende» in Straßburg hat unter der Arbeiterschaft unge¬
heure Aufregung hervorgcrnfen . Die ..Freie Presse " schreibt
zu dem Vorkommnis, die elsäßischen und lothringischen Arbei¬
ter seien nicht gewillt, sich wie Sklaven behandeln zu lasten .
Man möge sich dies für alle Zukunft merken . Wenn, so heißt
es weiter, durch derartige Ungeheuerlichkeiten , wie sie sich un¬
seren Augen aus dem Kleöerplatz boten , die Propaganda der
Herren von Baden-Baden (Autonomie für Elsaß-Lothringen-
gefördert wird, so möge man sich hierfür selbst die Vcranlwor-
tirng beimcffcn . Männer , die mit solchen Methoden regieren,
gehören - nicht zu unS .

Die Berliner Sozialdemokraten zu
den neuen Steuervorlagen

Brandenburg , 22. Aug . Auf dem Bezirksparteitag der
Provinz Brandenburg wurde nach einem Referat von Ott»
Wels eine Entschließung angenommen, in der u. a . ausgeführt
wird : Der Bezirkstag der sozialdemokratischen Partei für die
Provinz Brandenburg erftärt , daß die von der Reichsregierung
vor geschlagenen Steuern in dieser Art für die sozialdemokratische
Partei unannehmbar sind . Der Parteitag wünscht im Falle
eines Festhaltens der Regierung an der Gesamcheit dieses Stcn -
erprogrammS die Neuwahl des Reichstages. Um den Jntcresten
der Arbeiter zu genügen, ist die sozialvemokratische Partei bereit,
Opfer zu bringen , aber sie muß fordern, daß zuvor die besitzen¬
den Klaffen in ganz besonders einschneidender Weise zur Ete» .
rrleistung herangczogen werden.

Verhaftung eines österreichischen
1 Erzherzogs

Belgrad , 22 . Ang Gestern wurde in Laibach der Sohn des
ehemaligen Erzherzogs Leopold ' Salvator Raincrt von Hobs-
burg festgenommen. Er reiste in Begleitnnjs seines Schwieger¬
vaters Nigolitsch und hatte einen falschen Reisepaß bei sich. Der
Paß lautete auf den ' Namen eine? österreichischen Offiziers
Graf Lerchcnfeld Der Erzherzog wollte nach Italien reisen.
Wegen eines Konflikts mit einem jugoslawischen Zollbeamten
wurde sein Gepäck genau untersucht. Dabei wurden kompro¬
mittierende Schriftstücke gefunden , darunter Brieie des Fürsten
W 'ndischgrätz ' an den Exkaiser Karl , in denen Schloß Windisch -
grätz dem Exkaiser Karl als Wohnsitz angeboten wird.

Der ParteiA der „Mtigtöt*
Die Kommunistische Partei Deutschlands, deren

Parteitag am Montag in Jena begonnen hat, nennt sich
seit ihrer Verschmelzung mit den Linksunabhängigen Ver¬
einigte Kommunistische Partei Deutschlands " . Selten ist
ein Wort in so kurzer Zeit so sinnlos geworden wie in die¬
sem Falle . Gewiß gibt es in allen Parteien interne Gegen¬
sätze und Strömungen und auch die Sozialdemokratrsche
Partei ist davon nicht gänzlich frei. Bis zu einem gewissen
Grade sind solche inneren Meinungsverschiedenheiten als
ein erfreuliches Symptom zu betrachten: denn sie beleben
die Aktion und das geistige Ringen der auf einer gemein¬
samen Grundlage und für ein gemeinsames Ziel kämpfen¬
den Klassengenossen. Aber all das muß seine Grenzen haben
und bei der V .K .P .D . sind diese Grenzen schon längst über¬
schritten . Von Vereinigung kann seit mindestens vier
Monaten bei den K o m m u n i st e n nicht mehr die
Rede sein, sondern nur von Zwietracht und Auf¬
lösung .

Die U r s a ch e dieses Zustandes liegt bekanntlich in dem
sinnlos verbrecherischen Märzputsch , über dessen
Entstehung die aufsehenerregende Broschüre Paul Levisr
„Unser Weg" wertvolle Aufschlüsse gegeben hat. Aber die¬
jenigen , die mit Paul Levi meinen , daß diese Entwicklung
zu vermeiden war , d. h. daß es genügt hätte, dm März¬
putsch zu unterlassen, um die Kommunistische Partei zu
einem einheitlichen, gesunden und aktionsfähigen Kamps¬
instrument der Arbeiterklasse zu gestalten, befinden sich in
einem groben Irrtum . Gewiß war der mitteldeutsche
Märzputsch die direkte Ursache des , kommunistischen Partei -
krachs, aber wiederuni lag die tiefere Ursache des März-
putsches in dem ganzen Wesen der kommunistischen Politik
und der kommunistischen Internationale . Paul Levi
ist der letzte , der das Recht hat , sich über
diese Entwicklung zu wundern und Ankla¬
gen zu erheben . Denn er war es ja, der auf dem
Moskauer Kongreß 1920 an der Ausarbeitung der 21 Auf¬
nahmebedingungen für die U .S .P .D . hervorragend betei¬
ligt war ; durch diese drakonischen Bedingungen wollte er
ja die Spaltung in der U .S .P . provozieren , um dem oppor¬
tunistischen rechten Flügel die Aufnahme unmöglich zu
machen , und indem er das Prinzip der Unterordnung unter
das Moskauer Exekutivkoniitee bis ins Sinnlose steigerte,
wollte er die von ihm mit Mißtrauen betrachteten Unab¬
hängigen im voraus daran hindern , selbständige „zentra¬
listische" Politik zu machen . Freilich dachte Levi damals
nicht , daß das Moskauer Exekutivkomitee dieses Prinzip
des ihm zu leistenden Kadavergehorsams in solch
irrsinniger Weise anwenden und mißbrauchen würde.
Er hatte mit der Vernunft der Bolschewiki gerechnet , nicht
mit ihrem Zäsarenwahnsinn . Und als Moskau ihm
irgend einen Turkestaner auf die Nase setzte, der plötzlich
eines schönen Tages eine Generaloffensive befahl, .da lehnte
er sich dagegen aus. Aber es war zu spät, er selbst hatte sich
ja zum Anwalt dieses Prinzips der restlosen Subordination
gemacht und damit hatte er sich das Recht"zu einer solchen
Auflehnung verwirkt. Das ist auch der Grund , weshalb die
an und für sich sehr mutige Tat Paul Levis in den sozial¬
demokratischen Arbeiterkreisen eigentlich nur Schadenfreude
erweckt hat. Er kann, wie Georges Dandin in Mollieres
Komödie verzweifelt in die Welt hinansrusen : „Tu l ’as
voulu ! " — Du hast es gewollt !

Nun hat der dritte Weltkongreß der Moskauer Inter¬
nationale gegen die Leviten womöglich noch drakonischere
Maßnahmen ergriffen , als im Vorjahre gegen die Zen¬
tristen. Bei dieser Gelegenheit aber hat sich die Charak¬
terlosigkeit auch derjenigen deutschen Komm »-
nisten offenbart , die durch ihre ursprüngliche Solidari¬
tätserklärung mft Levi wenigstens einen Rest von selb-
ständigein Denken zur Schau getragen hatten. Als Levis
Ausschluß vom Moskauer Kongreß feierlich bestätigt wurde,
rückten die nach Moskau gesandten Vertreter der Oppo¬
sition von ihm ab und erklärten aus Gründen der kommu¬
nistischen Disziplin diese Entscheidung anzunehmen . Für -
lvahr, es muß um die Ileberzeugungstreue
dieser Leute traurig bestellt sein , wenn
sie innerlich die Haltung Levis gutheißen
and den Märzputsch ebenfalls als ein Ver¬
brechen an der deutschen Arbeiterschaft be¬
trachten und nach - außen dem Hinauswurf
ihr es Führers zustinrmen ! In Wirklichkeit v e r-
achtcn sich die Leiter der Kommuuistischen Par -
tei gegenseitig . ne intrigieren gegeneinander
und jeder wünscht von den : anderen , daß er
sich durch möglichst große Dummheiten in
den Augen der Parteigenossen mö gl ich st
rasch lächerlich mache .

Der Jenaer Parteitag der V .K.P .D . wird allerdings
im Zeichen des Ausgleiches und der Versöhnung stattfinden,
wobei allerdings der Ausschluß des „Renegaten " Paul Levi
endgültig sanktioniert werden soll. ' Die Opposition will
man dadurch besänftigen , daß man platonische Erklärungen
darüber abgibt, daß die Märzaktion zwar gut gemeint , aber
schlecht organisiert und alles in allem bedauerlich war . So
hoffen wenigstens die gegenwärtigen Leiter der kommu¬
nistischen Parteizentrale , die K.P .D . nach außen hin Wester
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M „vereinigt" hrnstellen und ihre Bonzentätigkeit weiter
fristen zu können . Aber selbst wenn dieser Versuch einst-weilen gelingen sollte, so birgt die Kommunistische Partei
so viel Konfliktstoffe und Todeskeime in sich , daß man schon
setzt von ihr sagen kann, daß sie als Machtfaktor der deut-
ichen Arbeiterklasse überhaupt nicht mehr in Betrachtkommt . Sie geht Urer Auflösung entgegen ,w e r I s i e g e i st i g v e r w a h r l o st ist. Wie zur Zeit ihrer
Anfänge stützt sie sich immer mehr auf die ver¬
wahrlosesten Teile des Proletariats und sie
versucht insbesondere das Heer der Arbeitslosen für ihreZiele zu gewinnen, oder vielmehr derjenigen Arbeits¬
losen, die mangels einer gewerkschaftlichenund politischen Schulung am ehesten fstrsinnlose Aktionen in Betracht kommen .Wenn erst durch eine Wiedcrgesundung des wirtschaftlichenLebens das Erwerbslosenproblem in befriedigender Weise
gelöst sein wird, dann wird auch die Kommunistische Parteiihre letzten Auswirkungsmöglichkeitenverlieren. Die Zeitnaht , in der man unter deutschem Kommunismus nur nochein paar unbedeutende, sich in Streitigkesten selbst verzeh¬rende Sekten verstehen wird : der deutsche Bolschewismuswird dann der wieder erstarkten einigen Arbeiterschaft
Deutschlands nur noch als ein böser blutiger Traum der
ersten Revolutionsjahre Vorkommen.

SOemlische VerstWelmi der Snjttb durch
die Sichrer der MWerdmdeii

In Baden - Baden treibt sich gegenwärtig der soge¬nannt « Pfadfinderhorst herum. Für den Geistes¬
zustand der Führer dieser famosen Organisation ist der
Entwurf zu einem Propagandaflugblatt charakteristisch,der folgenden Wortlaut hat :

Entwurf
k - (22 . Juli 1921.)

Der Krieg ist die hehrste und heiligste Aeußerung mensch¬
liche » Handelns . Auch uns wird einmal die frohe Stunde eines
Kampfes schlagen, wo wir al» Offiziere gegen den Feind rücken.
Das Volk, das politisch unmündige , wird dann von selbst ein¬
fallen. In Tagen heimlich froher Erwartung geht dann von
Herz zu Herz der Ruf : „Mit Gott für König und Vaterland !
Still und tief im deutschen Herzen mutz die Frrnde am Krieg
und ein Sehne» nach ihm leben. Verlachen wir also aus vollem
Halse die alten Weiber in Männerhosen , die den Krieg fürchten
und jammern , er sei graufig und verbrecherisch . Nein und aber¬
mals Nejn ! Der Krieg ist schön «nd herrlich, fürs Vaterland
und das angestammte Herrscherhaus zn sterben . Unser großer
Alliierter da oben wird unS herrlich führen.

*

Rede Seiner Majestät des Deutschen Kaisers und Obersten
Kriegsherrn bei seiner Anwesenheit im Benediktinerkloster
Beuron.

„War Ich von Ihnen erwarte : daß Sie Mich in Meinen
Bestrebungen, dem Volke die Religion zu erhalten , unterstützenund die Ehrfurcht von „Thron und Altar " vermehren, damit in
diesen stürmischen Zeiten die Throne der christlichen Fürsten
durch Christi Persönlichkeit und Schutz gestützt werden. Als
Instrument des Himmels Mich betrachtend, durch dessen Mund
der deutsche Gott spricht , gehe Ich Meinen Weg, ohne Rücksicht
auf Tagesansichten und Meinungen .

"
*

Nieder mit den Juden , Sörzen und dem Gesindel. Oh
Herr, schwinge Deine Geißel und vernichte sie !

Zirkular an : Deutscher Pfadfinderbund , D. Jugendkraft ,
Christlicher Frauenverein , Wirklich Geheimer Legationsrat und
Geheimer expedierender Sekretär W . Geh . Kriegsgerichtsrat,
Geh . bezw . Wirk! . Geh . Jntendanturrat Geh . Oberkonsistorial-
rat bezw . Geheimkämmerer, etc. etc.

So wird ein Teil der deutschen Jugend systeniatisch ver¬
simpelt . Es paßt natürlich zu dieser maulaufreißenden
Gesellschaft, daß sie sich auf den Deserteur Wilhelm von
Hohenzollern berufen, der ja auch Jahrzehntelang in groß¬
sprecherischer Weise mit der gepanzerten Faust aller Welt
vor dem '

Gesicht herum gesuchtest hat und dann seige aus-

2ftanett ietcaut
29 Roman von A. F . P r e v o st . > »■

(Fortsetzung.)
Als ich zurückkam, merkte ich wohl , daß man ihn nicht durch

allzu große Strenge betrübt hatte . Er war in der besten Laune,und ich stellte mich ebenso ; er lachte innerlich über meine Ein¬
falt , und ich über die seinige, so waren wir uns den ganzen
Nachmittag gegenseitig ein amüsanter Anblick. Ich ließ ihn
noch einmal mit Manon allein, bevor er Abschied nahm, so daß
er Ursache hatte , mit mir ebenso zufrieden zu sein wie mit un¬
serem Tisch. Kaum hatten die zwei Herren sich entfernt , als
Manon mit offenen Armen auf mich zueilte und mich lachend
küßte . Sie erzählte mir seine Reden und Anträge Wort fürWort. — Er betete sie an , er wollte ihr die Hälfte der vierzig-
tausend Livres Renten ablaflen, die er schon jetzt bezog, abge¬
sehen von dem , was ihm nach dem Tode seines Vaters in Aus¬
sicht stand. Sie sollte Herrin seines Herzens und seines Ver¬
mögens sein , und zum ersten Beweis seiner Liebe wollte er ihr
Wagen und Pferde , ein möbliertes Haus , ein Kammermädchen,drei Diener und einen Koch zu Füßen legen.

Sie beteuerte mir , ihr Herz sei für ewig mein und solle
:wig mein bleiben. Seine Versprechungen, schloß sie , stacheln
weit eher mein Rachegefühl als meine Liebe ! Als ich fragte,
ob sie sein Hotel und seinen Wagen anzunehmen denke, er¬
widerte sie, sie halte sich bloß an sein Geld. .

Die Schwierigkeit bestand darin , das eine ohne das andere
,u bekommen . Wir wollten erst G . M.s volle Erklärung ad-
warten , die brieflich zu schicken er ihr versprochen hatte . Der
Brief kam wirklich am nächsten Tage durch einen Diener , der
sich sehr gewandt Gelegenheit zu verschaffen wußte, sie allein zu
sprechen . Sie befahl ihm , auf Antwort zu »»arten , und kam
mit dem Briefe zu mir . Wir öffneten ihn gemeinschaftlich .
Er enthielt außer den üblichen Liebesbeteuerungen die einzel-
nen Zusicherungen ihres Verehrers . Er knickerte nicht mit sei¬
nen Auslagen : er erbot sich, ihr, wenn sie von dem Hotel Besitz
ergriff, zehntausend Livres auszuzahlen , und die Abgänge von
dieser Summe stets so zu ersetzen , daß sie sie immer in barem
Geld« in der Hand habe . Der Tag der Installierung war nicht
fern gerückt . G . M . brauchte bloß zwei Tage.^um seine Vor¬
bereitungen zu treffen, und bezeichnete ihr die Straße und das
Haus , wo er sie am Nachmittage des zweiten Tages erwarten
» olle, wenn sie mir entschlüpfen könne . Nur hinsichtlich dieses
eiuen Punkte» bat er si «, ihn zu beruhigen, aller übrige schien
ihM Uvd fände sie Schwierigkeiten, mir zu entkommen,
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gerissen ist, nachdem er glaubte, es könnte ihm Gefahrdrohen. Sie sind einander wert, die deutschen Mords¬
patrioten und S . M ., der ehemalige deutsche Kaiser . Ueb-
rigens : wehe dieser Gesellschaft, wenn der „Herr " zur Gei-
ßel greifen würde.

.Me sich «lle RiMchW Bfrbrmlten
"

Der vor einigen Tagen verstorbene Zentrumsführer ,Rerchstagsabgeordneter und Reichsgerichtsrat Burlage ,ein wegen feiner Offenheit und Redlichkeit allgemein imParlament sehr geachteter Politiker, hielt den deutschen
Monarchisten einmal einen Spiegel vor Augen, in dem sie
sich in ihrer ganzen Jännn ?rlichktzjt und Feigheit erblicken
konnten . Im Hauptausfchufse des Reichstags hatte eist ^ mdeutsämationaler Abgeordneter die Republik angegriffen ?!^ ^ "^ ^ ^ Ü?" ^ br B̂raun betriebenen un»und die „gute alte Zeit" verherrlicht: Da nahm Herr

Hohn tragen . Wenn überhaupt die Redewendung von derEinheitsfront irgend eine Berechtigung hat, so muß die Tin .heitsfront alle auf dem Boden der Republik stehenden Kreis«gegend die deutschnationalen Marodeure der Republikdert werden.

Wegen Beleidigung des früheren Ministerpräsidenten UBkLandwirtfchastsminlfters Ott» Braun hatte sich der verantwori»liche Redakteur der „Dentfchen Tageszeitung", Wich. Acker-mann, vor der 12. Ferienstraflammer deS Landgerichts l tnBerlin zu verantworten . - Unter Anklage stand ein Artikel inNr. 68 der „Deutschen Tageszeitung " vom 8. Februar diese»Jahres unter der Ueberfchrrft „Prusekation". Dieser beschäftig»«

B u r l a g e das Wort und antwortete in höchster Erregungdem Deutschnattonalen folgendes :
„Auch ich bin Monarchist gewesen , überzeugter Menarchist,und ich hätte mir bi» zum 1V . November 1918 für den monar -

chiftischen Gedanken den Schädel einschlagen lassen, « l» ichaber an diesem Tage in Leipzig sah , wie plötzlich niemand mehrde« Mut hatte» sich zur Monarchie zu bekennen , da packte michei» unwiderstehlicher Ekel : dieses erbärmliche Schauspiel hat
mich zum überzeugten Republikaner gemacht . Und Sie mögen
jetzt sagen , was Sie wollen, das spielt alles keine Rolle mehr :in meinen Augen bleibt die Tatsache ausschlaggebend, daß sichim Augenblicke der Gefahr alle Monarchisten verkrochen. Im
übrigen sollte man nicht vergessen , daß vor allem die preußischeMonarchie jeden Maßstab »erloren hatte. Jeden Tag erfüllt eS
mich mit Z»rn , wenn ich den Restaurationssaal deS Reichstagsbetrete und an der Decke das gemalte Hohenzollernwappeu sehemit den Worten des Psalmisten als Devise: Lud umdra aSarum
tuarum protegenos (Im Schatten deiner Flügel beschütze uns ) .
Diese Worte, die der Psalmist auf Gott gedichtet, die ließ das
preußische KänigShan» mit Bezug »nf sich selbst unter den
Reichsadler setzen. Jeder aufrichtige Christ mußte sich über
diese «arrhörte Blasphemie auf das Tiefste enipöre« !

Wie in Leipzig , so haben sich überall die Monarchisten
feige benommen. Hier in Karlsruhe sind sie in die dun-
kelsten Löcher gekrochen, als das „angestammte Fürsten-
haus" zum Purzeln kam . Jetzt reißen dre Herrschaften aberdas lose Mundwerk wieder um so weiter auf.

KmsenM md SntschiMM
Als im November 1918 inanche morsche Einrichtung zuGrabe getragen wurde, haben sich alle Partei ^ die Sozialv».

mokratie ausgenommen, neue Ehrenschilder beigelegt. Hinter
dem neuen Firmenschild blieb aber zumeist alles wie es war.Nur die Deutschnationale Volkspartei zeigt heute ein anderes
Gesicht, als die alte konservative Partei . Was sich heute in der
Deutschnationalen Volkspartei bewegt , ist eine Häufung poli¬
tischer Uusaubrrkeit, Skrupellosigkeit , Verleumdung und Nieder,
tracht, eine solche Fülle von Lüge und Demagogie, daß die . wr .
nigen anständigen Deutschnattonalen völlig verschwinden . Man
denkt an die Verleumdungen gegen die führenden Männer der
Republik seit mehr als zwei Jahren ! Wenn die Arbeiterschaft
diese Tatsache erkennt, so muß sie zu ihr irgendwie Stellung
nahmen. Dies geht nicht auf dem Wege, daß sic sich gleia».
falls der niedrigsten u. schmutz -gsten Kampfmittel bedien ^ wenn- '
gleich die deutschnationalen Gegner es nicht besser verdienten.
Es gibt nur ein Mittel ; es muß den Feinden der Republik
auf ihrem Wege nachgespürt werden. Ihre Niederträchtigkei »
muß an den Pranger . Je unlöslicher das deutsche Proletariat
mit der deutschen Republik verwurzelt und schließlich eins mit
ihr wird, um so leichter wird der Kampf gegen die Feindeder Republik sein . Die rechtsstehenden Kreise wußten, was sietaten , als sie ihren alten Namen aölegten, es war nicht nur
Feigheit, nicht nur Verleugnung der Vergangenheit, sondernes war auch die Erkenntnis , daß die Erhaltung des Alten der
Gegenwart nichts mehr zu suchen habe. Die Aufgabe alle .
Kreise ist es, diese Erkenntnis dem ganzen deutschen Volk ein¬
zuhämmern und ihm klar zu machen, daß die Deutschnattonalen,

von der Staatsregierung beschlossenen Aufhebung des 9 - ,- eg,Orkonomie -KollegtumS . Der . Artikel wandte sich in seinerscharfen Polemik gegen den Minister a. D. Braun und führt»u. a. drei Punkte an , in welchem die Anklage eine Beleidigungerblickt. In dem ersten Punkte wurde davon gesprochen, daßOtto Braun der Mann sei „mit der tiefen Tasche, i« der dl«Tausendmarkscheine der doppelten Aufwandsentfchädtg«»,knistern ." Dann wird von der „verlogenen Art deS Herrn Braun "
gesprochen. WaS den Bezug der doppelten Aufwandsgelder unddie Stelle des Artikels betrifft , die auf eine weitgehende finan¬zielle Ausnutzung von Ministerstellen Hinweiŝ so stellte der
Vorsitzende fest, daß Minister a. D . Braun Ministerpräsident undgle -chzeitig LaLndwirtschastsminister war und nach de« vesol .»nngSgesetz Anspruch auf doppelte AufwandsentschädigungHE «.Der Vorsitzende hielt dem Angeklagten vor, daß die Wendungin dem Artikel unter den Lesern die Ueberzeuguna Hervorrufenmußte, daß der Minister sich einer Unanständigkeit oder garGesetzwidrigkeit schuldig gemacht habe . Der Angeklagte bestrittdie Rechtmäßigkeit des Bezuges der doppelten AufwandSen »..
schädigung an sich nicht.

Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragte Erster Staat »
airwalflchaftsrat Gerlach eine Geldstrafe von 600 Mark, da
augenscheinlich die Absicht der Beleidigung vorlag. Anderseits
müsse berücksichtigt werden, daß dieses während des Wogen»der Wahlkampfes geschrieben sei. Das Urteil lautete auf 6«Mark Geldstrafe. Dem Nebenkläger wurde die Publikations-
befugnis in der „Deutschen Tageszeitung " und im „Vorwärts"
zugesprochen .

DadisÄie Politik
Gemeingefährliche Getreidraufkäufe . Wir lesen im „Acher-und Bühler Boten" : Es werden immer mehr Fälle in BÄen >

und Württemberg bekannt, daß Aufkäufer die Dörfer ab-
laufen , um die Landwirte zum Verkauf der neuen Ernteerzeug,
nisse zu verleiten. Sie bieten dey Bauern unsinnig hohe
Preise , spekulieren damit auf die Gewinnsucht. Das sind Feiu-
desmanöver ! Das Getreide, Stroh , Kartoffeln und sonstige Er¬
zeugnisse wandern dann ins besetzte Gebiet. Dort bereichern
sich erst unsaubere Elemente an deutschem Gut , dann kommtdas , was der deutsche Bauer mit viel Arbeit, Mühe und Sorge,im Schweiße seines Angesichts dem deutschen Boden abge»
rnngen hatte, als Auslandsware wieder nach Deutschland, na-
türlrch gegen ungeheure Wucherpreise. Dazu zahlt jeder seinenTeil als höhere Steuern . Landwirte gebt euer heilig^ Ernte¬
gut nicht in Feindeshand, bleibt bei den gewohnten Händlern
und Absatzstellen . — Der „ Acher- und Bühlerbote" hätte sein«
Moralpredigt nicht beenden sollen , ohne auch des Schnapse »
zu gedenken , den die Bauern aus reiner Nächstenliebe und ohne
Gewinnsucht aus den Früchten, nach denen die städtische Be¬
völkerung sich so sehr sehnt, fabrizierten . Oder ist dieses Trei¬
ben etwa auch „Feindesmanöver " ?

* Die Erhebung allgemeiner Kirchensteuer. Dem Beschluß
der katholischen Kirchensteuervertretung vom 24 . Juli 1921,
wonach zur,Bestreitung der allgemeinen kirchlichen Bedürfnisse
im badischen Teil der Erzdiözese Freiburg für Las Rechnungs¬
jahr 1921/22, d. i . für die Zeit vom 1 . April 1921 bis 31. Mär»
1922, an allgemeiner Katholischer Kirchensteuer a) von 100 JH
Bermögenssteueranschlag 4,6 -3 , b ) von 1 M Einkommensteuer-
satz 32 3 erhoben werden sollen , ist durch Staatsministerial -
mtschließung vom 21 . Juli 1921 gemäß Artikel 21 und 22 des
Landeskirchensteuergesetzes die staatliche Genehmigung erteilt
worden.

* Die Bevölkerungsbewegung in Baden. Dem sturzartigenSinken der Gesamtzahl der Lebendgeborenen in den KriegS-
jahren 1915 bis 1917 ist bekanntlich ein ebenso rasches Empor¬
schnellen gefolgt ; die Zunahme der Lebendgeborenen scheintsolange sie Feinde der Republik sind, ihren R- me« nur z«m in diesem Jahre anzuhalten,denn fic i« « fto

so möge sie es ihm mitteilen , er würde dann Mittel finden, ihrdie Flucht zu erleichtern.
G . M . war schlauer als sein Vater . Er wollte seine Beutein Händen haben, bevor er bezahlte. Wir beratschlagten, wasManon zu tun habe. Nochmals bemühte ich mich, rhr diesenPlan auszureden und seine Gefahren vorzustellen — nichts warimstande, ihren Entschluß wankend zu machen .Sie sandte G . M . eine kurze Antwort, um ihn zu versichern ,es würde ihr nicht schwer fallen, an dem bestimmten Tage nach

Paris zu kommen , und er könne sie mit Sicherheit erwarten .
Hierauf beschlossen wir, daß ich sofort eine andere Woh -

nung in einem Dorfe auf der entgegengesetzten Seite von Parismieten und unsere Sachen dorthin schaffen lassen sollte . Am
nächsten Tage wollte sie beizeiten nach Paris fahren , G. M.
dringend bitten, sie in die Oper zu führen , und dahin so viel
von der Geldsumme zu sich stecken , als sie tragen könne , mit dem
Rest aber einen Diener betrauen , der sie begleiten solle. Es
war dies derselbe , der sie aus dem Hospital befreite, und der
uns ganz ergeben war . Ich sollte mich am Anfang der Rue
Satnt -Adre-des-Arcs mit einem Fiaker gegen sieben Uhr ein¬
finden, denselben dort warten lassen , mich selbst aber dem Tore
der Oper nähern . Manon versprach einen Vorwand zu finden,um sich einen Augenblick aus ihrer Loge zu entfernen , und
diesen Augenblick zu benutzen, um zu mir zu eilen. Alles
übrige war leicht. In einer Minute hatten wir unseren Wagen
erreicht und waren auf dem Wege , Paris durch das FaubourgSaint -Antonie zu verlassen, das wir passieren mußten , um an
unseren neuen Wohnort zu gelangen.

So toll dieser Plan war , so ausführbar erschien er uns .Aber wäre auch seine Ausführung gelungen, wie wollten wir
seinen Folgen entgehen? Doch setzten wir unser Glück mit
Tollkühnheit aufs Spiel . Manon fuhr mit Marcel , so hieß
unser Diener , nach Paris — ich sah sie nur mit Kummer von
mir gehen. Manon , rief ich, sie umarmend , aus , täuschest du
mich auch nicht ? Wirst du mir treu bleiben? Sie beklagte
sich über mein Mißtrauen und erneuerte ihre Schwüre.

Um drei Uhr dachte sie in Paris zu sein . Ich entfernte
mich bald nach ihr, und dachte die Zeit bis zum Abend im Kaffee
de Fere beim Pont Saint -Michel totzufchlagen. Um sieben Uhr
stand ich, wie verabredet, an dem Tore der Oper und wunderte
mich, Marcel nicht da zu finden. Ich geduldete mich eine
Stunde , in einer Gruppe von Lakaien stehend und die Vorüber¬
gehenden musternd. Endlich , als eine Stunde um war und ich
nichts entdecken konnte , löste ich an der Kasse ein Theaterbillett ,um zu sehen , ob Manon mit G . M. in einer der Logen saß.
Ich sah keines von beiden . Wieder kehrte ich ans Tor zurück
und wartet«, von Ungeduld und Sorge gepeinigt, noch eine

Viertelstunde. Da kein Mensch erschien , kehrte ich zu meinem
Wagen zurück, ohne noch über meine weiteren Schritte im klaren
zu sein . Der Kutscher kam mir mit geheimnisvollem Winken
entgegen und sagte mir , ein schönes Fräulein warte seit einer
Stunde auf mich im Wagen.

Ich dachte natüxlich, eS fei Manon ; und trat schnell herzu.
Aber ich sah ein hübsches mir unbekanntes Gesicht. Sie fragte
mich gleich, ob sie die Ehre habe mit Herrn Chevalier DeSgrieux
zu sprechen, und als ich dies bejahte, fuhr sie fort Ich bringe
Ihnen einen Brief, der Ihnen mitteilen wird, warum ich hier
bin, und welchem Zufalle ich das Vergnügen Ihrer Bekannt¬
schaft danke . Ich bat sie, mir Zeit zu gönnen, den Brief in
einem nahegelegenen Gasthofe zu lesen ; sie bestand darauf , mir
zu folgen und riet mir , uns ein Zimmer geben zu lassen .

Von wem kommt dieser Brief ? sagte ich, alz wir allein
waren . Sie überreichte ihn mir , und ich erkannte Manonl
Schrift.

Hier ungefähr fein Inhalt : G . M. hatte sie mit eine »
Artigkeit und einer Pracht empfangen, die alle ihre Erwar¬
tungen überstieg. Er hatte sie mit Geschenken überhäuft, und
bot ihr das Leben einer Königin. Manon versprach mir , mich
trotz ihres Glanzes dennoch nicht zu vergessen ; da G. M. aber
nicht zu bewegen war , sie an diesem Abend in die Oper zu
führen, so verschiebe sie das Vergnügen, mich wiederzusehen ,
auf einen anderen Tag . Um mich einigermaßen über den
Schmerz zu trösten, den diese Zeilen mir verursachen würden,
sei es ihr gelungen, mir eines der schönsten Mädchen von Pari »
zu schicken — die Ueberbringerin dieser Zeilen. Unterzeichnet
war dieser Brief : Deine treue Geliebte Manon Lescaut.

Es lag etwas so Grausames und Beleidigendes in diese»
Zeilen, daß ich, zwischen Zorn und Schmerz hin und her ge«
worfen, einen Augenblick beschloß, den Versuch zu machen , meine
undankbare und meineidige Geliebte für ewig zu vergessen-
Ich sah das Mädchen an , das Manon mir geschickt hatte. Sie
war sehr schön , und ich wünschte , sie wäre es so sehr gewesen,
um auch mich treulos zu machen . Aber ich fand bei ihr nicht
die prachtvollen, schwärmerischen Augen, die göttliche Gestalt
den Teint von Lilien und Rosen, kurz den ganzen Zauber¬
apparat von Manons Reizen. Nein, nein ! sagte ich, den Bl«
van ihr abwendend, die Undankbare, die Sie zu mir schickt, weiß
zu gut, wie vergeblich sie Sie bemüht hat . Kehren Sie zu ihr
zuruck und sagen Sie ihr in meinem Namen, sie möge sich ihres
Verbrechens freuen und, wenn es ihr möglich ist, sich seiner
ohne Gewissensbisse freuen , Ich verlasse sie auf immer, und
entsage damit allen anderen Frauen die nicht so bezaubernd ,
gewiß aber ebenso treulos und verräterisch sind wie siel

(Fortsetzung folgt.) .
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Vierteljahr 1921 in Baden bereits 15 958, sodaß Ende 1921 wohleine Jahreszahl ,von weit über 63 900 (z. B. 1917 nur 28 615)erreicht werden wird. Gegenüber dem ersten Vierteljahr 1929
ist allerdings eine kleine Abnahme im ersten Vierteljahr 1921
zu verzeichnen. Die Zahl der im ersten Vierteljahr 1921 ge¬storbenen Personen ist um 1953 Fälle kleiner als diejenige des
ersten Vierteljahrs 1929. Die Zahl der Eheschließungen ist im
ersten Vierteljahr 1921 gegenüber dem ersten Vierteljahr 1929
>m 1497 zurück gegangen, während in den vorhergehenden
Jahren eiix starkes Ansteigen zu beobachten war . Den höchstenStand hatten die Eheschließungen im ersten Vierteljahr 1929
erreicht , h

portei
Der Borsitzend« der preußischen sozialdem . LandtagSsraktion

gestorben
Berlin , 22. Aug. Der Abgeordnete Heller , Mitgliev

des preußischen Landtags und Vorsitzender der sozialdemokrati¬
schen Landtagsfraktion ist heute vormittag an den Folgen einer
Operation gestorben .

JöWnge », 23. August. Am Mittwoch , 24. ds Mts ., abends
>49 Uhr , findet eine Mitgliederversammlung des Soz. Vereins
statt. Es ist Pflicht aller Genoffen in der Versammlung zu
erscheinen.

Mannheim , 22 . Aug. Eine Mialdemokratische KonferenzveS 6. badischen Landtagswahlkreises nahm u . a. einen Antragan, wonach den sozialdemokratischen Reichstags- und Landtags¬
fraktionen zur Pflicht gemacht wird, die Bewilligung von Mi¬
nisterpensionen aus prinzipiellen Gründen abzulehnen und nur
für die Bewilligung von Wartegeldern einzutreten. — In An¬
betracht der Bedeutung der Elektrizität . für unser Wirtschafts¬leben ist die beschleunigte Sozialisierung der Energiewirtschaft
zu fordern . — Im Laufe der Versammlung wurde an dem
Parteiprogramm -Entwurf Kritik geübt und betont, daß der Ju¬
gendbewegung größeres Jntereffe zuzuwenden sei.

. . .. . . . _ _ __ _ _ _ _ _ _ _'iS. Soziale Rundschau
p Arbeitszeit und Sonntagsruhe im Fleifchrrgrwcrbe

Der Zentralverband der Fleischer und BerufSgenoffen
Deutschlands hat Klage darüber geführt, daß die Bestimmun¬
gen der Anordnung über die Regelung der Arbeitzeit gewerb¬
licher Arbeiter vom 23. November , 17. Dezember 1918, sowie
die Bestimmungen der Gewerbeordnung über die Sonntagsruhein den Fleischereibetrieben vielfach nicht beachtet werden. Der
preußische Minister für Handel und Gewerbe hat daher die Ge-
werbeauffichtsbeamten angewiesen, der Frage der Arbeitszeitin den genannten Betrieben ihr besonderes Augenmerk zuzu¬wenden und bei festgestellten Verstößen gegen die gesetzlichen
Bestmmungen nachdrücklichst für Abhilfe zu sorgen .

l . Malsch , 22. Aug. Die Ortsgruppe des Reichsbundes der
Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen
Nahm in ihrer Mitgliederversammlung den Bortrag des Sekretärs
K l u m p p » Karlsruhe entgegen, der interessante Ausführungenund Gegenüberstellungen bezüglich des Reichsversorgungsgeset¬
zes machte , und auf bedenkliche Unterschiede hinwies. Insbe¬
sondere gedachte der Vortragende der Kriegshinterbliebenen,Halb- und Vollwaisen die durch den Opfertod von Millionen
verarmt und elendiglich in den deutschen Gauen umherirren .
Hier kann aus keine Weise besser gesorgt werden, als durch
«ine auseichende und vor allen Dingen keinen so krassen Klaffen¬
unterschied wie bisher, wohl aber von sozialem Geist getra¬
gene Fürsorge. Die Diskussion , an der sich im besonderen
Kriegerwitwen beteiligten, war eine sehr lebhafte . Ter fer¬nere Anschluß an den Bezirksverein Ettlingen wurde einstimmig
abgelehnt und Klumpp-Karlsruhe als Vertrauensmann bestimmt .

WiWmr. Tmrm« mr WsimdenlW
Mit diesen für das Eisenbahnpersonal zurzeit im Vorder¬

grund stehenden Fragen beschäftigte sich eine auf den 19. August
vom Deutschen Eisenbahnerverband einberufene Bersammlung.Der geräumige Apollo - Saal in Karlsruhe war dichtbesetzt; viele
mußten sich mit einem Stehplatz begnügen und ein großer Teil
fand überhaupt keinen Einlaß . Bezirksleiter Koll. Schneider
schilderte in packender Weise die überaus große Not, in der sichdas gesamte Verkehrspersonal und darüber hinaus alle übrigenStaatsarbeiler und Beamten befinden. Der Vorstand des
D .E .V . hat nach Beschluß des erweiterten Vorstandes Forderun¬
gen auf Lohn- und Gehaltserhöhungen aufgestellt und sich mit
allen Kräften bemüht, eine Einheitsfront mit den übrigen in
Frage kommenden Organisationen herzustellen, was jedoch nicht
völlig gelungen ist. Die gemischten Organisationen (G.D .E.
und A .E .V . ) haben sich den Forderungen der freien Verbände

.(D .E.V., Verkehrsbund, Gemeinde- und Staatsarbeiter -Verband)
angeschlossen , während die Reichsgewerkschaft der Beamten mit
dem Beamtenbund es für notwendig erachtet hat, Extratouren
zu tanzen . Für den Ausgang der Bewegung wird dieses unge-
werkschaftliche Vorgehen der R .G . von großem Schaden für das
gesamte Personal und besonders die Beamtenschaft sein .

Redner bezeichnete angesichts der im Monat Juli bereits
eingesetzten Steigerung der Lebensunterhaltungskosten die ein¬
gereichten Forderungen für unbedingt notwendig, ist aber an¬
dererseits der Auffassung, daß die Organisation , im Hinblick
auf die zu überwindenden Schwierigkeiten sich nicht von agi¬
tatorischen Gesichtspunkten aus leiten laffen darf , sondern die
höhe der Forderungen so bemeffen muß , daß das Erreichbare
auch auf dem schnellsten Wege erreicht wird. Es läßt sich aber
schon mit ziemlicher Sicherheit Voraussagen, daß in absehbarerZeit wieder neue Forderungen aufgestellt werden müssen , wenn
die Preisentwicklung so weiter geht und die von der Regierung
angekündigten neuen Steuern für die Arbeiter und Festbesol¬deten wirksam werden. Redner streifte noch kurz die in Aussicht
genommene Aenderung des OrtSklaffengesetzeS für die Beamten ,das nicht ohne weiteres auf die Arbeiterschaft angewendet wer¬
den könne, es sei denn, daß eS gelingt, teilweise Verschlechterun¬
gen abzuwenden. Zur Frage des Achtstundentags übergehend,stellt sich Redner Hanf den Standpunkt , daß die vom R .V .M . in
Kerlin geplante Durchbrechung der achtstündigen Arbeitszeit mit
dllen gewerkschaftlichen Mitteln verhindert werden müsse. Die
Zukunft verlangt von uns ein geschloffenes , einiges Personal .
(Beifall.)

Nachstehende , aus der Mitte der Versammlung eingebracht
kntschließung fand einstimmige Annahme :

. 1 . Die am Freitag , 19. August, im „ Apollo " in Karlsruhe
ragende , überaus stark besuchte Mitgliederversammlung desD .E.V . Ortsverwaltung Karlsruhe , protestiert mit aller Ent¬
schiedenheit gegen die äußerst minimale Forderung von nur
1.59 M für die Stunde ab 1 . Juli . Die Versammlung bean¬
tragt 1 . daß diese 1 .59 M nur für Juli und August zu geltenhaben und 2. daß ab 1 . September mit einer neuen Forderungdon 3 Jl für die Stunde an die Reichsverkehrsverwaltung her¬
angetreten werden soll. Wenn die Arbeiterschaft nicht ganz der
Verelendung anheim fallen soll, und zwar mit Hilfe der gewerk¬
schaftlichen und >)olitischen Instanzen , dann muß endlich einmal
ein Ausgleich herbeigefnhrt werden. Die Versammlung erin¬nert erneut den . Hauvtvlmtand daran , daß Baden als Grenz-
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Hunger als Steneesabotage!
Der Reichslandbund ist entschlossen, zur Abwehr der bevor-

stehenden Steuerpolitik alle Mittel ins Feld zu führen . Nichtnur will er mit dem Steuerstreik operiere», nunmehr ist er auchdazu übergegangen, seine Mitglieder auf den LieferungSstreU
vorzubereiten. Am 29 . Juli hat der Reichslandbund ein
Rundschreiben versandt. Dieses Rundschreiben enthält genaue
Anweisungen zur Durchführung eines Lieferungsstreikes der
Landwirtschaft, der geeignet sein würde, die . Ernährung des
deutschen Volkes, und nicht zuletzt die Versorgung der Kinder
und SSugliuge auf das schwerste zu gefahren. In diesen An¬
weisung»» heißt es :

»Notwendigkeit: Ablieferungsftceik schwerste und wirksamste
Waffe der Landwirtschaft. Anwendung nur im äußersten Not¬
fall (bei Maßnahmen , die Lebensfähigkeit der Landwirtschaft
abschneiden ) .

Vorbereitung : ist im einzelnen in jedem Kreise so fertig ,
zustellen , daß der Streik erforderlichenfälls sofort einsetzen kann,Streikleitung : in jedem Kreise oberstes Organ, verantwort¬
lich für Vorbereitung und Durchführung. Zusammengesetzt aus
vier Personen (anerkannt führende Persönlichkeiten der Land¬
wirtschaft aus Landbund usw . Einer von ihnen Obmann ) . In
jedem Bezirk Streikausschuß (zwei angesehene Landwirte) . Ih¬nen beigegeben Kontrollkommission in jedem Bezirk (vier hand¬
feste energische Männer ) . Kontrollkommiffion erzwingt Durch¬
führung . In jedem Orte Streikobmann mit Streikpostentrupp,der Durchführung kontrolliert und nötigenfalls erzwingt.

Nachrichtenübermittlung: Strahlenförmig von Streiklei .
tung über StreikauSschutz zu Streiköömann durch . Radfahrer,Reiter , Läufer .

Sperrmaßnahmen : Jeder Kreis ist zunächst an Kreis¬
grenze durch Streikposten abznsperren. Keinerlei landwirt.
schastliche Erzeugnisse hinanslaffen . Bahnhöfe avsperren gegen
jede Lieferung aus Kreis . Zugkontrolle auf Durchgangsstatio-nen. Wage« mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen anhalten.
Sonst keine Störung des Bahnverkehrs. Bewachung und Ab¬
sperrung von Kornhäuser«, Mühlen, Produktcnlagern.

Alle Städte im Kreis zunächst abfperren, bis ihre Soli¬
darität mit Landwirtschaft gefichcrt. Dann reichliche Belie¬

ferung an ein zuverlässiges Komitee in der Stadt . Milch darf
nur an die von Streikleitung genehmigten Molkereien gelte ,
fert werden, die für Aufarbeitung sorgen . Körnerfrüchte nur
an von Streikleitung genehmigte Empfänger. Fortführungder Wirtschaft: Wenn Landarbeiter Streik sabotieren. Durch,
kreuzung ihrer Tätigkeit durch Besitzer. Nötigenfalls Zuweisung
von Hilfe durch Streikleitung .

Fürsorge für Vorräte : Strengste Vorsorge, damit durch
Streik nichts verdirbt. Schnellste Belieferung für den Fall
der Streikbeeudigung stcherstellen . Vorteilhafte Abschlüffe bezw.
Lieferung, um den Landwirt für den während des Streikes
entgangenen Verdienst zu entschädigen .

Aufhebung deS Streiks : Rur durch die Streikleitung aus
Anordnung der Provinz , vorheriges Ausbrechen einzelner durch
Zwang verhindern.

"
Der Plan ist wahrhaftig fein und säuberlich eingefädelt,mit widerlicher Schlauheit will man zum Allernoitvendigsten ,zur Milch, greifen. Mütter und Kinder sollen zunächst getrof¬

fen werden. Der Landbund kämpft gegen Kinder. Me mutigewie patriotisch , wie vaterlandsliebend ! Was der Landbund er.
dacht hat, bewegt sich nicht im Rahmen der Gesetze, wie er
händereibend behauptet, sondern ist in Wahrheit organisierterKindermord. Trifft man die kleinsten, so trifft man die Mütter,die Familie . Herodes ließ den Kindern die Hälse abschnridea ,der Landbund will sie verhungern laffen. Herodes war human.So hat noch keine Gewerkschaft je einen Streik organisiert. So
hat die Arbeiterschaft noch nie einen Streik ausgetragen . DerArbeiter kämpft im Streik gegen den wirtschaftlich Stärkstenum seine Lebensnotdurft zu befriedigen. Der Landbund wik
gegen die Allerschwächstrn kämpfen, um möglichst wenig Steuer ,zu zahlen. Welch ein Mut , ihr Herren ! Der wohlgepflegt«Gutsherr gegen das mühsam ernährte Proletarierkind ! De«Schieber wird ein ehrenwerter Mann und der Straßenrauborein Held . Wer dem Landbund gehorcht soll reichlich gefüttertwerden, wer es nicht tut mag zu Aas werden. Der patriotischeLandbund, die Stammzelle des wiedererwachenden Deutschlanv »der Hüter des heiligen Gral , hehrer Ideale !

land, eine Sonderberücksichtigung erfahren muß, da infolge der
Lebensmitelknappheit und der Ueberschwemmung des Landes?mit Fremden , die noch vorhandenen Lebensmittel zum Teil ganz
unerschwinglich sind.

Die Versammlung erwartet ferner vom Hauptvorstand, daßer bei der Reichsverkehrsverwaltung auf eine äußerst beschleu¬nigte Behandlung der Lohnforderung drängt , wenn nicht die
ganze Aktion durch Verzweiflungsakte der Arbeiterschaft hin¬ausgezögert oder gefährdet werden soll . Wird diesen berechtig¬ten Forderungen nicht Rechnung getragen , dann wird der
Hauptvorftand verpflichtet, zum Streik aufzurufen .Die Versammlung beantragt ferner , daß bis zur endgül¬tigen Erledigung der Löhnverhandlungen eine vorschüßlicheMehrauszahlung von 65 M für die Woche zu erfolgen hat.

"
„2. Die von der Ortsgruppe Karlsruhe des D .E.V. auf den19. August einberufene Versammlung , welche von Eisenbahnernaller Kategorien sehr zahlreich besucht ist, erhebt entschiedenProtest gegen die geplante Ueberschreitung der achtstündigen täg¬lichen Dienzeit des Eisenbahnpersonals . Bolen die bis jetzt inder Oeffentlichkeit bekannt gewordenen Gesetzentwürfe über die

Regelung der Arbeitszeit des Eisenbahnpersonals die Möglich¬keit, durch Verhandlungen mit den Organisationen und dem
Parlament die reaktionären Bestimmungen, die auf ein Ueber-
schreiten der achtstündigen Arbeitszeit gerichtet sind, zu besei¬tigen, so scheint dies bei den vom Reichskabinett beschlossenenRichtlinien für die Arbeitszeit der Beamten und Bedienstetennicht der Fall zu sein. Das Reichskabinett hat ohne Rücksichtauf die m Aussicht gestellte Beratung eines diesbezüglichen Ge¬
setzentwurfes vollendete Tatsachen geschaffen , die darauf gerich¬tet sind : 1. die ungeteilte Arbeitszeit grundsätzlich zu beseitigen ,2. die Dienstschichten zu verlängern durch Nichtanrechnung der
Dienstbereitschaft auf üie Dienstzeit und 3. die Beamten ge¬gebenenfalls zu verpflichten, über die regelmäßige Dienstzeithinaus ohne Gewährung einer besonderen Vergütung Ueber-arbeit zu leisten.

Die Versammlung erwartet von der Reichsregierung, daßsie obige Richtlinien sofort wieder außer Kraft setzt ; den Vor¬stand des D .E .V. beauftragt sie, Verhandlungen über die Aus¬
führungsbestimmungen zu diesen Richtlinien grundsätzlich abzu¬lehnen.

Der Hauptvorstand des D .E .V . wird ferner ersucht , mitallen zu Gebote stehenden Mitteln dafür einzutreten , daß der
Reichstag gesetzliche Sicherungen für strikte Einhaltung der acht¬stündigen Arbeitszeit trifft , damit Angriffe auf den Achtstunden¬tag. ganz gleich von welcher Seite sie auch kommen mögen, ver¬
hindert werden."

Kollege Schneider ging im Schlußwort noch kurz auf die
vorgebrachten Angriffe gegenüber den Gewerkschaften ein und
weist an Hand verschiedener praktischer Beispiele nach, daß die¬
selben sachlich unberechtigt sind . Die Versammlung nahm im
allgemeinen einen sehr eindrucksvollen Verlauf und ließ erken¬nen, daß die Arbeiter - und Beamtenschaft gewillt ist, für ihrgutes Recht zu kämpfen. B.

Gewerkschaftliches
Die Lalle der Textilarbeiter

Am 12. August ds. Js . bekam ein kleiner Teil der badischenTextilarbeiterschaft den Erfolg einer seit Februar ds . Js . ge¬führten Lohnbewegung in Mark und Pfennig in die Hände. Die
badischen Textilarbeitgeber brauchten vom Februar bis 18. JulidS. Js ., bis sie zur Einsicht kamen , daß die Löhne der bad. Tex-tilarbeiter reformbedürfig seien . In der Zwischenzeit hat aber
die Teuerung weitere Fortschritte gemacht und die Not der Ar¬
beiterschaft wächst von Tag zu Tag . Es ist daher zu verstehenwenn in großen Betriebsversammlungen die Erbitterung der
Arbeiterschaft zum Ausdruck kommt .

So nahm eine am Donnerstag , den 18. August abgehalteneund außerordentlich stark besuchte Betriebsversammlung der
Belegschaft der Spinnerei und Weberei Ettlingen folgende Ent¬
schließung einstimmig an :

Infolge der ungeheuren Preissteigerungen aller Lebens¬und Bedarfsartikel ist es der hiesigen Arbeiterschaft
'
unmöglich ,mit den bisher schon zu niedrigen Löhnen ein auch nur einiger¬maßen menschenwürdiges Dasein .zu fristen. Die Vertreter der

Arbeiterschaft werden daher beauftragt , bei den zuständigenStellen erneut und mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mit¬teln dahin zu wirken, daß endlich einmal den berechtigten För-
derungen der Arbeiterschaft von Seiten der Arbeitgeber Rech¬
nung getragen wird.

Die bisherigen Tagungen der bad . Arbeitsgemeinschaft nah¬men »um Schaden der gesamten Textilarbeiterschaft Badens ,

einen derart schleppenden Gang, daß die Arbeiterschaft oftWochen und Monate lang der bittersten Not preisgegeben war.Die Arbeiterschaft lehnt es ab, dieses Spiel noch länger mi»
sich treiben zu laffen. Die Versammlung nimmt Kenntnis vondem geradezu traurigen Resultat der seit Februar ds . Js . ge-führten Lohnverhandlungen, wobei der größte Teil der Beleg¬schaft leer ausgeht. Die Behauptung einiger maßgebenderArbeit¬
geber bei den letzten Verhandlungen im bad. Arbeitsministerium,daß die badische^ Textilarbeiterschaft 39 bis 85 Prozent wenigerleistungsfähig sei, als im übrigen Deutschland und daß die Ar¬
beiterschaft , wenn eine Lohnerhöhung folgen würde noch weni¬ger arbeiten würde, weisen wir mit Entrüstung zurück. Wir
verlangen von der Direktion unserer Firma eine dahingehendeErklärung , daß sie mit dieser Behauptung nicht einig geht.

_ Die Arbeiterschaft lehnt es ab, bei dem heutigen guten Ge¬
schäftsgänge der Textilindustrie zu hungern und zu darben, wätz.rend auf der Gegenseite Riesengewmne eingeheimst werden.

* Lohnverhandlungen in der Schwarzwälder AhrenindustrieTie Lohnverhandlungen in der Uhrenindustrie des Schwarz.Waldes vom 19. 8. haben nach schwierigen Beratungen zu eine :Gewährung folgender Teuerungszulagen für die Arbeitsstundt!ab 16 . August geführt . (Die Zahlen in Klammern gelten fürweibliche Arbeiter ) . Im 25 . Jahre und darüber 89 A (69), im23. und 24. Jahre 79 S (59 ) , im 21 . und 22 . Jahre 69 ^ (49).im 19. und 29 . Jahre 59 H (35 ) , im 17. und 18 . Jahre 35 A(25), im 16. Jahr und darunter 25 A (29 ) . — Ab 12. Septem¬ber ds . Js . erhöhen sich diese Sätze für alle Arbeitnehmer iw25. Jahre und darüber u,n je 29 A , in den Altersklassen 19bis 24 Jahren um je 15 A , darunter um je 19 A -
Eberbach , 22. Aug. Die hiesigen Steinarbeiter sind heutewegen Lohndifferenzen in Ausstand getreten und bitten die

Kollegen der Steininduftrie den Platz Eberbach vorläufig zumeiden .

"fugend und Sport
Erfolge des WassersporwereinS Karlsruhe . Am letztenSonntag , 21 . August, fand :n Frantfnrt a. M . unter großer Be -

teiligung sämtlicher Kreisvereine , das 3. Kretsschwimmfest des
Kreises 5 des Arbetter -Wassersporwcrbandes statt. Dem Pas-
scrsporwcrein Karlsruhe gelang es bei starker Konkurrenz an
Erfolgen zu erringen : Männerseiteschwimmen (199 Meter) :3. Wilh. Wintersinger ( 1 Min . 42 Sek.) ; Männerlagenstaffel
(4X50 Meter ) : .I .Karlsruhe (3,93 '/«) Mannschaft: Br . Teint »,Schäfer, Osk. Trinks , Dörr ) vor Mannheim (3,04*/°) ; Män¬
nerrückenschwimme « ( 109 Meter ) : 1 . Oskar Trinks ( 1,47*/°) ;Kürspringen (23 Meldungen ) : 1 . Julius Dörr ; Männerhaupt«schwimmen beliebig ( 190 Meter ) :1 .Jul . Dörr ( 1,40) ; Män .
nerbrustschwimmen (100 Meter ) : 1. Bruno Trinks (1,48*/°) ;Männerbrnststaffel (4x50 Meter ) : 1. Karlsruhe (3,26) Mann¬
schaft: Wintersinger , Adolf Marx , O. Trinks , Br . Trinks ) .Das Borspiel im Wafferball um die Kreismeisterschaft in derA-Klaffe Karlsruhe gegen Frankfurt a. M . endete unentschiedenmit 1 : 1 . Im Entscheidungsspiel in der B-Klaffe siegte Mann¬
heim über Frankfurt a. M . mit 4 : 1.

F . Bulach, 23. Aug. Kommenden Sonntag , 28 . August, ver .anstaltet das Arbeiters Po rtkartell Bulach ein Volks ,
bezw . Kinderfest, verbunden mit Eröffnung des Klubhausesder freien Turner . Wenn der Verein in diesem Jahr zur Ver¬
anstaltung eines Kinderfestes gegriffen hat, so geschah dies inder Absicht, der Jugend durch harmonisches Zusammenwirkenlehrend voranzugehen . Wenn die Bulacher Einwohnerschaft ihrInteresse zeigt, dürfte dieses Fest einen schönen und würdigenVerlauf nehmen. Mit verschiedenen Wettkämpfen von etwa169 Teilnehmern der freien Turner wird am Vormittag das
Fest seinen Anfang nehmen . Ein bunter Festzug, darstellenddie vier Jahreszeiten in Ziergruppen von Jung und Alt durchdie Ortsstrahen nach dem Festplatz wird folgen. Ganz beson¬dere Beachtung werden die Kinderreigen finden . Die Fest-
kommission hat durch allerhand Unterhaltung und Kurzwei!für frohen Aufenthalt Sorge getragen . Das Sportkartell er¬wartet von den eingeladenen Vereinen , sowie von der Gesamt¬heit der Einwohner Bulachs lebhafte Teilnahme . Die einge¬ladenen Vereine werden ersucht , die noch nicht abgesandten
Fragebogen alsbald einzusenden.

PMeige«He« ! AM de« Mahls««-!
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MNSa - IBHKleine Nachrichten

Stuttgart . Dir Bäckergehilfen sind in eine Lohnbewegungemgetreten . Sie verlangen eine Ausgleichszulage von 60 J
wöchentlich. Die Bäckermeister haben diese Forderung aöge -lehnt.

Stuttgart . Von Beamten des Wucheramts wurden, wieoon zuständiger Seite mitgeteilt wird, innerhalb der letzten vier
Wochen 900 Pfund Butter und 12 400 Pfund Käse beschlag-nahmt , die aus Württemberg auSgeführt werden sollten.Mainz. Für die Errichtung weiterer Wohnungen für die
französische Garnison in Kreuznach werden abermals SO Mill.vom deutschen Reich gefordert werden.

München. Ter bekannte Münchener Schriftsteller Ludwigikhoma wurde vor etiva 14 Tagen operiert und liegt an einer
sehr schweren Herzschwäche darnieder.

Lambrecht. Die Arbeiter im Lambrechter Tal sind in eine
Lohnbewegung eingetreten.

Zweibrücken . Der pfälzische Brandbericht verzeichnet fürden Monat Juli die große Zahl von 44 Brandfällen .Berlin . Wie die «Deutsche Allgemeine Zeitung" mittrilt ,hat der Generaldirektor der Hamburg-Amerika-Linie, Sun »,den ihm vor einiger Zeit angebotenen Posten des Reichsfinanz.Ministers abgelehnt.
Marburg . Bei einem Landwirt in der Umgegend

beschlagnahmte das Finanzamt den Betrag von 200 000 Jt in
Papier , SUber und Gold und zwar wegen unrichtiger Lermb»
genSangabe bei der Steuerklärung .

Homburg. Tie Ehesperre, die auch hier verhängt worden
ist, setzt das Mindestalter für Ehemänner , wenn sie eine Woh¬nung bekommen wollen , auf 24 Jahre fest.Berlin . ReichstagSpräfident Loebe , der gestern von der
Stockholmer Konferenz zurückgekehrt ist. wird sich der «DeutschenAllgemeinen Zeitung " zufolge heute nachmittag mit dem
Reichskanzler in Verbindung setzen , um mit ihm über denTermin der Einberufung des Reichstages zu beraten.
° Berlin . Die angekündigten Verhandlungen der Beamten-

organisationen und Gewerkschaften mit der Reichsregierung über
die Bezüge der Staatsbediensteten haben heute vormittag im
Finanzministerium begonnen. Wie der »Deutsche " hört, wird
der Reichskanzler persönlich an den Verhandlungen teilnehmen.

Saarbrücken. Das Schloß der Witwe Dr . Roger von Loch
ist samt der angrenzenden Mosailfabrik zu Mettlach durch
Feuer eingeäschert worden . Der Schaden wird auf annähernd10 Millionen Mark geschätzt . Die Mosaikfabrik Villeroh und
Boch ist durch die Mettlacher Platten weltbekannt.Cottbus. Eine Feuersbrunst äscherte in Grätsch (Landkreis
Cottbus) zehn Gehöfte ein. Ter Brand entstand durch Kamtn-
fnnken, die auf ein Strohdach fielen. Die meisten der Abge¬brannten haben, da sie nur gering versichert waren, ihre
ganze Habe eingebüßt.

Bitterfrld . Am Samstag nachmittag hat sich hier ein
schwerer Ballonunglück ereignet. Er waren zwei Freiballon»
aufgestiegen, die beide gut vom Start kamen und von denender eine auch glücklich wieder landete. Der andere flog gegeneinen Fabrikschornstein , in dessen Steigeisen und Blitzableiter
sich da» Retz der Ballon» verfing. Hierdurch wurde die Hülle
aufgeciffen und der Ballon stürzte aus 50 Meter Höh« herab.Drei Insassen wurden getötet. Der Ballonführer erlag am'
Sonntag seinen Verletzungen .

Esse». Auf der Schachianlage de : Gewerkschaft »Vereinigte
Helene und Amalia" in Essen ereignete sich ein schweres Gru¬
benunglück, indem die Preßscheibe einer Lufthaspels durch eine
Tynamitexplofion gesprengt wurde. Vier Bergarbeiter wurden
getötet, 12 erlitten lebensgefährliche Verletzungen , so daß an
ihrem Aufkommen gezweifelt werden dürfte.

Plauen . In der Nacht zum Sonntag wurde auf der
Straße Plauen - Reichenbach i. V. ein Automobil , in dem zwei
Schweden , darunter ein Mitglied des schwedischen Ausschüsse»
für die deutsche Kinderhilfe saßen, von drei maskierten RÄr-
bern durch mehrere Revolverschüsse zum Halten gebracht . Die
Räuber nahmen den Insassen 1500 Mark ab. Der Führer
ves Autos wurde durch Schüsse in den Fuß schwer verletzt. Die
Räuber sind entkommen .

Hamburg. Bei der Ausgabe von falschen Fünfzigmarkscheinen
wurde in Neumünster ein aus Kiel kommendes Ehepaar festge¬
nommen. Die Ermittlungen in Kiel führten zur Verhaftung
einer aus neben Personen bestehenden Falschmünzergesellschaft ,
die solche Scheine in großer Menge hergestellt halten . Außer
großer Posten falscher Scheine wurden 43000 Jl bares Geld
beschlagnahmt . Die Verhafteten find geständig .

Hannover. Der seit Freitag mittag wütende Moorbran»
im Neustädter Moor bedrohte eine zeitlang auch die bekannte
große Funkenstatton Eilvese . Die Flammen hatten sich bereits
bis auf 300 Meter an die Funkenstation herangesressen . Ten
anstrengenden Bemühungen einer Hundertschaft der Schutzpoli¬
zei, sowie 200 Helfern der Ortsgruppe Niutberg, die mit Kraft -

Zm Miwm eis« Litt«
Bon I . Kliche

,
' . In diesen Sommertagen besuchte ich von Wilhelmshaven aus

wieder einmal Helgoland. Jene rote Felseninsel in der Nord¬
see , deren einstiges wilhelminisches Kraftantlitz heute laut En¬
tentebefehl radikal umgemodelt wird. Und wieder wie sonst
führte mich mein Weg an dem kleinen, bescheidenen Häuschenvorbei, an dem eine Inschrift daran erinnert , daß in ihm einst¬mals der Dichter Hoffmann von Fallersleben ge¬
wogt hati

Achtzig Jahre werden eS in den kommenden Augusttagen feit
August Heinrich Hoffmann, der sich nach seinem im Lüneburgi-
schen gelegenen Geburtsort Fallersleben benannte, hier sein spä-
ter so bekannt gewordenes Deutschlandlied schrieb. Jenes Lied,daS heute , znm deutsch-völkischen Antisemitengesang herabgezerrt
bei jeder Gelegenheit aus den süffigen Kehlen . teutscher " Bier -
danfiiarden steigt . Es ist ein seltsames Schicksal, das diesen-
Liede zuteil wurde ; einige Anmerkungen über seinen ursprüng¬
lichen Sinn dürften daher nicht unzeitgemäß sein .

Es war im August 1841 als der damalige Breslauer Pro -
feffor Hoffmann seinen Verleger Campe in Hamburg besuchte,uv mit diesem über die Herausgabe seiner «Unpolitischen Lie¬
der" zu verhandeln. Hoffmann hatte sich durch das glückliche
Aufspüren einer Reihe bis dahin unbekannter frühniederländischerund althochdeutscher Dichtungen bereits einen sehr geachteten
Namen gem -echt . Und just ein rundes Jahrhundert ist heute
vergangen, feit 1821 jeine ersten Liebeslieder und Romanzen
erschienen waren . Aber eine so unermüdliche Philologennatur
auch der gelehrte Professor und Freund de- deutschen VolkS-
uno Kinderliebes war : der reaktionäre Mettermchgeist jener vor¬
märzlichen Epoche rief auch ihn in die politische Arena . Dar
entschiedene Wort des Burschenschafter - Binzer : «Wer die Wahr¬
heit kennet und saget sie nicht, der bleibet fürwahr ein erbärm¬
licher Wicht" fand bei Hoffmann einen lauten Wiederklang. Er
schrieb seine „Unpolitischen" Zeitgedichte , deren Inhalt im Ge¬
gensatz zu ihrem bescheidenen Gesamttitel stand » und die eine
humorvoll -gallige Satire auf den finstern und philisterhaften
Geist jener Jahre darstellten.

Bon den Reaktionären mit Mißtrauen und Argwohn be¬
frachtet , von der deutschen Jugend geliebt n ' verehrt, war Hoff-
jncmn von Hamburg nach dem damals eng. ^chen Helgoland ge»
rabren und dichtete dar» 26 . Auauit iein „Deutschland ,

_ , « miMtz Kn'
2S. AAM^SL*

wagen herangeschafft wurden, ist eS gelungen, dar Feuer aus-zuhalten, so daß die Funkenstatton , . T . außer Gefahr ist.
, Wrrn . Die Wiener TextUfirma Fritz u. Otto KaroeleS istgeworden . Die Passiven betragen 110 Millionen.Die Ursache der Insolvenz ist der Preissturz der Krone.®tto66ii*8 t. Elf . In Elsaß -Lothringen geht eine neue» kaudalaffSre von Mund zu Mund . Bekanntlich wur-den die ln Elsaß und Lothringen befindlichen deutschen Mo-mlren, nachdem sie zuerst unter Sequester standen, von derdeutschen Regierung durch eine vertraglich festgesetzte Summevon 25 Millionen, die auch wirklich bezahlt wurde, zurückgekauft .D' «se Summe ist nun aber nicht unter eine gewisse Anzahlvon Geschädigten der zerstörten Gebiete verteilt worden, son-dern ,n andere Taschen gewandelt.Colmar . Eine größere Anzahl Ausweisungen von Deut -Mrn wird augenblicklich vorgenommen. Es handelt sich zu-

nächst irm solche Deutschen, die wegen Vergehen gegen das all«gemeine Recht schon vorbestraft oder kürzlich verurteilt wordensind, ferner um Deutsche , die auf Naturalisation verzichtet habenund um solche Deutsche , „ die durch verdächtige Umtriebe, ab-fallende oder aufreizende Redensarten sich das Recht verscherz ,ten , als Elsatzer und Franzosen behandelt zu werden".Pari ». Die «Chicago Tribüne " meldet au, Seattle vom 20.August : Nach einer eingetroffenen Nachricht ist ein neuesGoldlager Sei Girwood in Alaska entdeckt wordenEin « Uder Getreideaufkauf macht sich zur Zeit in allenGemeinden des Rieds wie im ganzen Rhein- und Maingebterbemerkbar . Die Jagt » auf Weizen namentlich erreicht die tolleHamsterei der schlimmsten Kriegszeiten und die gezahlten Preisestellen sich auf nicht unter 400 M pro Zentner . Bis zu 800 Jtwerden »eserdrrt und entrichtet.

flus dem Lande
Wössingen , 21 . Aug. Herr Eisenbahnschafner HeinrichGrether schreibt uns : In dem Artikel unter Wössingen vomletzten Samstag wird behauptet, daß es dem Heinrich Gre -t h e r , Vorstand des deutschen Turnvereins nicht gefallenwird, wenn der Arbeiterverein Freiheit (Turn - Sektion) seinGartenfest am 21. August abhält . Es fei zu dieser Sache fol-gendes festgeftellt: Der deutsche Turnverein hatte schon vier

Wochen - früher als der Arbeiterverein beschlossen, sein Garten -
fest am 21 . August abzuhalten , war selbst von den Mitgliedernder «Freiheit" zugegeben wurde. Ta der deutsche Turnverein
jedoch eine Einladung vom Arbeiterverein auf denselben Tagerhielt, so habe ich im Turnrat den Antrag gestellt, unser Gar -
tenfest zu verschieben , was nach langer Beratung auch be¬
schlossen wurde. In unserer Versammlung am 10. Augusthabe ich im Auftrag deS Turnrats erklärt, daß wir unser Festau» dem Grunde verschieben , weil d : r Arbeiterverein sein Festcm diesem Tag abhält, obwohl die Mitglieder deS Arbeiter -verein» wußten, daß wir schon vor ihnen beschlossen hatten,unser Fest am 21. August abzuhalten . Es wurde abgestimmt,ob sich der Verein geschloffen beteiligt, war abgelehnt wurde.Ich -stellt« er jedem Mitglied frei ob er sich beteiligen will oder
nicht .* Menzingen bei Breiten , 22. Aug . Durch Feuer ist daS
Wohngebäude de» Landwirts I . Koaß vollständig zerstörtworben.

k. Hauenrberftein , 22. Aug. Der ungefähr 20 Jahre alte
Sohn einer Witwe von hier, der schon wegen Diebstahl vorbe¬
straft ist, ist heute wegen Fahrraddiebftahl wiederum von derGendarmerie gefaßt worden. Als man ihn auf da» Rathauseingeliefert hatte, verlangte er auf den Abort zu gehen, war
ihm von dem Gendarmen gestattet wurde. Der Gendarm wollte
anscheinend die Sache ganz sicher machen und drehte den Tür -
schlüssel herum. Al» ihm aber das Warten zu langweiligwurde, schloß er die Türe auf , um nachzusehen , wo sein . Schütz¬ling " bleibe. Zu seinem Schrecken aber fand er den Abort leer,da der Vogel zum Fenster hinaus geflogen war ! !* Pforzheim, 22. Aug . Au ' der Bahnstation Brötzingenwurde der Lokomotivführer Heinrich Buhler aus Brötzingenvon der Lokomotive eines Wilöbakenrr Zuges überfahren und
sofort getötet.* Pforzheim, 22. Aug . Ein tätlicher UnglückSfall hat sichauf dem Platz der Hagenfchietzsiedelung ereignet . Beim
Stumpensprengen wurde der Sprengmeister Voßler , als er
nach einem Versager sehen wollte und der Schutz sich plötzlichentlud, auf der Stelle getötet.* Pforzheim, 22. Aug. Eine blutige Eifersuchtstat hat sichheute früh in der Blumenstratze abgespielt. Die 38jährige von
ihrem Manne getrennt lebende Wirtin Luise Mann wurdevon einem früheren Liebhaber, dem 26jährigen Goldarbeiter
.Kistner durch zwei Schüsse schwer verletzt . Kistner hatte offen¬bar die Absicht, die Frau , an deren Aufkommen gezweifelt wird,zu töten. Der Täter ist flüchtig gegangen.* Schwetzingen , 20. Aug. In einer Sandgrube wurde eininteressanter Fund au» der Vorzeit gemacht . Man nimmt an,daß es sich um den Teil eines Gebisse» von einem Riefentteroder von einem Saurier handelt.

Deutschland über alles". Keineswegs im Sinne jenes chauvi-
nistifchen EryberungSgedankenS. wie da» nach Joje-f Haydn»
«Gott erhalte Franz den Kaiser" gesungene Lied unter Wil¬
helms II . glorreicher Aera ein halbes Jahrhundert später sei¬nen Weg zu machen begann ! Im Gegenteil : Hoffmann» Verseatmeten in ihrem innersten Wesen OppollrionS-.ust. AuS ihnen
sprach die Liebe der Dichters zu seinem deutschen Volke, sprachder grgtzdeutsche EinhrltS - und verbrüdcrungSaedanke . Weseraber richtete sich klar und unzweideutig »ege« die geschworenen
Feinde diese» Gedanken», die deutschen Fürsten. Di« Vater¬landsliebe focht in diesem Liede gegen die Reaktion.So hat man die Verse damals auch aufgefaßt . Die unter
der Devise schwarz -rot -gold marschierenden Turner sangen daS
Lied bereits zwei Monate nach seinem Entstehen. -- Und aucyFürsten und Junker erkannten den tteferen Sinn des Liedes.
Roch im selben Jahre wurden Haffmanns «Unpolitische Lieder"
mitsamt ihrem Verlag« verboten. Im folgenden gar ward der
Dichter seiner Breslauer Professur enthoben, um, au» vielen
Bundesstaaten auSgewiefen , lange heimatlos durch» deutscheLand zu irren .

Dieser schimpfliche Unrecht hat der Dichter nie ganz über-
Wunden . Auch nach 1870 nicht, wo er bekanntlich Verse zumLobe der damaligen Kaiser» sang. Er kannte die borusfischen
Pappenheimer und wußte, wie fremd viele unter ihnen dem
ReichSgedanken gegenüberstanden. Alte Schmecken wirkten bei
dem Manne nach, dessen wissenschaftliche Bedeutung dar Aus¬
land früher als feine Heimat erkannt und zu schien gewußt
hatte. Und manchen durchschaute er. Und zornig brach eS ge-
legentlich au» seiner Brust :

DeS Reicher Feind ist auch mein Feind,
Fluch euch, die ihrS nicht ehrlich meint.

Sollten diese Worte nicht ebensogut vorahnend auf da»
heutige alldeutsche Paukertum gemünzt sein?

_
Eingegangene Bücher und Zeitschriften

(Alle hier angeführten und besprochene« Bücher und Zeit¬
schriften find von unserer Parteibuchhcmdlung zu beziehen .)

Bon der Reue» Zett ist soeben da» 31 . Heft vom 2. Banddes 30. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt de» Heftesheben wir hervor : Zur Kritik de» Programmentwurfs . Von
Heinrich Cunow. III . (Schluß.) — Amerikanischer Syndikali ».
muS. Von Max Schippe !. — Die Diktatur in Theorie und
Praxis . Von Franz Lauskötter ». — Zwei Kämpfer der Bor-

. . . . . geiift
* Donaueschingen , 20. Aug . Zu dem Gemäldediebstahl ^ «Kurhause meldet der «Donaubote", daß gestern in Freiburg et*Herr versucht habe , eine» der gestohlenen Gemälde zu verkai^fen . Der Verkauf sei nicht vollzogen worden . Der Herr sekunter Zurücklassung de» Bildes verschwunden .
Müllheim, 22 . Aug. (Erwisch t .) Wie wir kürzlich mel¬deten, gelang e » zwei Insassen des Gefängnisses auSzureitze «und zu entkommen. Nun wurde der eine von ihnen in Buchengefaßt.* Freiburg i. B > 21. Aug . (B r a n d.) In den Barackenan der Weißstrahe, die früher den Gefangenen zur Unterkunftdienten, entstand heute vormittag kurz vor 5 Uhr ein Brand,'dem zwei der Baracken zuin Opfer fielen. Da die Bewohner '

i-m Schlafe von dem Feuer überrascht wurden, konnte von derWohnungseinrichtung der beiden Baracken kaum mehr etwas ge¬rettet werden. Die Feuerwehr der Stadt war bald zur Stelle.Ein Kind, das sich nur mit Mühe noch retten konnte , erlittbei dem Brande einige Verletzungen, ebenfalls wurde eine Frauunerheblich verletzt. Ter durch das Feuer entstandene Schadenist beträchtlich . Bei der Bauart des Barackenlagers hätte da»Feuer leicht einen größeren Umfang annehmen und für die Be-
wohner sehr verhängnisvoll werden können .* Walldürn , 20. Aug . Im Walde gegen Hornbach wurdeein älterer Landwirt von einem etlva 20jährigen Burschen über,fallen und mit dem Messer bedroht . Ter Landwirt schlug ab«den Burschen nieder und retete . dadurch Geld und Leben .

Staufen , 22. Aug . Bei der Obstoersteigerung kam«»Bäume mit kaum einem Zentner Obst auf den Preis von fast100 -4! zu stehen . Es wurde bei der Versteigerung beobachtet,wir die „Freiburger Tagespost" schreibt, daß gerade di«Frauen im Ueberbieten fast keine Grenzen kannten. ( ! !)* Pfullendorf 22. Aug. Die Einrichtung einer Kraftwagen,linic Pfullendorf —Heiligenberg —Leutstetten dürfte in Bald»in Angriff genommen werden.
Konstanz, 22. Aug. (Silber , und Uhrenschmugg .l e r .) Ein badischer Grenzunterbeamter in Konstanz ist seitlängerer Zeit dadurch ausgefallen, daß er trotz seines mäßigenGehalts in der heutigen teuren Zeit sehr flott lebte und viele

und bedeutende Ausgaben machte . — So hatte er seiner Braut
verschiedene kostspielige Geschenke, darunter eine Pelzgarnitur
von etlichen 1000 Mark gemacht . Man schaute ihm näher aufdie Finger , wobei sich herausstellte , daß er mit einer verhei .
rateten Frau in Kreuzungen einen lebhaften Schmuggel mit
Silberfranken , Uhren und deratigen Gegenständen getrieben
hat. Festgestellt ist, daß die beiden im März etwa 10 000Sil 'berfranken, Uhren und derartigen Gegenständen getrieben
die Frau mit einem auswärtigen Fabrikanten unterhandelten,um einen Schmuck im Werte von 70 000 Jt nach der Schweiz
zu verbringen, wurden beide verhaftet . Ein Schweizer Grenz¬
polizist , der ihnen bei diesem Geschäft behilflich sein wollte,wurde ebenfalls festgenommen. Dieser hatte der seiner Bec.
Haftung 5000 Franken und über 500 M in der Tasche.

Kandekn , 22. Aug . ( UnglückSfall ) . Ein Arbeiter stieß
nach geringfügigem Streit ein älteres Fräulein so unglücklich
gegen die Treppe, daß diese einige Staffel -i herabstürzte. Sie
fiel auf den Hinterkopf, verlor das Bewußtsein und starb nacj
einigen Stunden . Der Arbeiter wurde in Haft genommen. .

* Kleine Mitteilungen . In Kreuzlingen bei Konstanz brach
Samstag morgen im Hause der Wiwe Keller ein Brand äuS,
dem die Henvorräte zum Opfer fielen. Ter schaden ist beträcht¬
lich. — Auf dem Heuberg verendeten dem Gutspächter I . Lo¬
cher innerhalb ganz kurzer Zeit drei Pferde von hohem Werte,
zwei weitere sind ebenfalls dem Verenden, nahe . Auch _

drei
Zuchtfarren gingen in der gleichen Zeit ein ; wahrscheinlich ist
die Ursache in verdorbenem Futter zu suchen. — In Herrisch ,
ried schlug der Blitz in die Oedladkapelle , die schwer beschädigt
wurde.

* Abbau der Elsaß-Lothringer-Fürsorge. Unter Hinweis auf
die Notlage der Neichsfinänzen und auf die Inkraftsetzung de,
neuen Richtlinien zur Handhabung der Fürsorge für vertrieben«
Deutsche hat der Reichsminister deS Innern die Abteilung Elsaß.
Löchrigen um die beschleunigte Herbeiführung des Abbauei
der Fürsorge für die vertriebenen Elsaß-Lothringer ersucht, nach¬
dem die größeren Fürsorgestellen, u. a. auch Freiburg i . Br .,
gehört worden sind . ES ist zur Besprechung Ser Angelegenheit
eine gemeinsame Besprechung vorgesehen , an der auch da»
Reichsfinanzministerium, das preußische Ministerium der In¬
neren , daS preußische Wohlfahrtsministerium und der HilfSbun»
für die Elsaß-Lothringer im Reich teilnehmen werden . Dies»
Aussprache soll für Ende September in Aussicht genommen sein.

* Auskünfte aus Elsaß-Lothringen. Anträge auf Beschaf¬
fung von Auskünften sowie sonstige an den Vertreter des ReichS-
ausgleichsamtes in Strasburg bestimmte Sendungen finb _

mt!
der Aufschrift zu versehen : An Herrn Wirklichen Geheimen
Rat Dr . Lehmann , Strcrßburg i . E., Rue du general Gou«
raud 11 .

märz . Ein Aedenkblatt. Von I . Kliche. — Literarische Rund
schau : Wilh. Mautner , Der Bolschewismus. Von Franz Lauf-
kötter . Leo Kestenberg , Musikerziehung und Musilpflege. Bon.
el . Dr . Wilh. R. Eckardt , Meeresvögel. Von E. W . Neumanm

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen, Postanstalten und Kolporteure zum Preise
von 10.50 -4! dar Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe
bei der Post nur für das Vierteljahr bestellt werden. DaS ein»,
zelne Heft kostet 1 .50 Jt , — Probenummcrn stehen jederzeit zur
Verfügung.

Vom Wahren Jacob ist soeben die 17. Nummer de» 38 .
Jahrganges erschienen . — Der Preis der Nuurmer ist 60 *>•
Probenumrnern sind jederzeit durch den Verlag I . H. W . D -etz
Nachf . G . m . b. H . in Stuttgart , sowie von allen Buchhand¬
lungen und Kolporteuren zu beziehen.

Deutsche Arbeiter.Sängerzritung . Organ des Deutsche»
Arbeiter -Sängerbundes . Erschienen ist Nummer 8 der 22. Jahr¬
gangs . Inhalt : Weimar , ein Wegweiser. — Eine Sänger¬
fahrt nach Thüringen . — Caruso f — Unser Preisausschreiben.
— Aus unserem Verlag . — Aus den Mitgliedschaften. — Kleine
Chronik. — Verschiedenes . — Verlag der Deutschen Arbeiter¬
sängerbundes Alex . Kaiser, Berlin NO. 56 . Abonnementrprei»
5 -4! im Jahr .

Han» Reiman « : Artur Sünder Die Dinte wider da»
Blut ; ein Zettroman . Verlag Paul Stegemann , Hannover ur»
Leipzig.

Die ErwerbSlofenfürforge. Unter diesem Titel erscheint in
den nächsten Tagen im Verlag der «Freiheit "

, Berlin C. 2 eint
Schrift von Rudolf Weck, Arbeitersekretär in Königsberg i. Pr -
Die Schrift ist nach dem neuesten Stande bearbeitet . Sie enthält
den Wortlaut der Reichsverordnung über Erwerbslosenfürsorgeunter Berücksichtigung aller bisher ergangengen Arnderungcn
einfMießlich der vom 1 .8.1021 ab geltenden neuen Unterstüt¬
zungssätze und cute gemeinverständliche Darstill rng rer Er»
werolofenfürforge in einer Anzahl Sonderabhandlungen unter
Berückfichttgung der wichtigsten Ausführungsbestimmungen ,
ministerielle Bescheide und der letzten Reichstagsbeschlüffe . D>«
Schrift wird für alle unentbehrlich sein , die sich über die schwie¬
rigen Bestimmungen der ErwerbSlofenfürforge orientieren und
wirksam die Interessen der Erwerbslosen und Kurzarbeiter
wahrnehmen wollen . — In handlichem Taschenformat wird der
Ladenpreis etwa 8 JL betragen . Beim Bezug durch die gewerk¬
schaftlichen oder politischen Organisationen bedeutende Preis »
ermäßigung . •



Nr. 195
Di- Kroaen-Tapete. Ta » Kapitel der Valuta -Scherz« bekam ,durch eme Kronentapete eine neue Rare. Ein Gastwirt in Ler >

Balutageiegneten Schweiz suchte nach e:nem neuen Anziehungs-ruittel. Dabei kam er auf den Gedanken , seine Räume mir
- sterreichischen Banknoten tapezieren zu laffen . Die kleinen
österreichischen Papierkronen sind in der Schweiz wegen des
rohen Kurse» der Schtveizerfranken kaum teurer al» eine gute
Tapete. Und nun hat der St . Galler Gastwirt als An -
pehungskraft Gastzimmer, die mit österreichischen Papierkro-
nen tapeziert sind : Kronen, die an den Wänden hängen. Einst ,
» eüen hat er Erfolg und starken Besuch. Andere CafeS wollen
.folg«». Vielleicht bringt sie die »Konkurrenz" dazu, die Tapete
fn den Werten zu steigern , bis zur Tapezierung mit 10000-
Kvmen-Noten. Was Oesterreich Mießlich noch zu einem Ge¬
schäft verhibft . — Eine Genfer Firma gibt österreichische Kronen
al» Zugabe schenkungswcise. — Auch die Jagden in Oesterreich
werden mit Kronen tapeziert. Drei Jagden in Montafon wur-
den von einem Schweizer um 1100 000 Kronen ( 110 000 JL oder
11000 Franken ) gesteigert . Dabei befindet sich eine Jagd , die
früher 100

.
Kronen kostete und nun auf 160 (XX) Kronen kam.

Einige Reichsdeutsche steigerten mit. Ten »Mark"-Nimroden
ging aber angesichts der valutagesegneten Schweizerfranken bald
in Atem aus.

Der Flugzeugwächter
f. Grötztugen, 19. Aug. Dor einigen Tagen , am 11 . dS. M! S.

mutzte in den Nachm,ttagSstunden ein französisches Postflug,
zeug — Bleriot-Doppeldccker, einer französisch-rumänischen
Gesellschaft — wegen Motordefekts auf dem Gewann AbrS-
« iesen" eine Notlandung vollziehen. Die Bemannung, auS
Ans Franzosen bestehend, entfernten sich unter Mitnahme ihres
PostsackeS in Richtung Karlsruhe . Bis heute ist e» noch nicht
Gelungen , den Apparat wieder flugfähig zu machen. Diese»
Ereignis zog natürlicherweise eine Anzahl kleinerer und grö¬
ßerer Neugieriger an . Zur Bewachung halten die Herren Flie-

g
den Bahnwart Hermann der nächstgelegenen Warte¬

ion der Rheintalbahn bestellt . Dieser Mann scheint nun von
wm Amt eine eigenartige Vorstellung gehabt zu haben .

Nicht genug, datz während dieser Zeit dessen Frau den Wärter¬
dienst versehen muhte, trotzdem für diese Wartstation 2 Ablöser
bestimmt sind, glaubte dieser brave Wächter sein trinkgeldschaf -
fendeS Amt nicht bester versehen zu können , als datz er den Ktn-
dein gegenüber seiner Roheit die Zügel schiehen lieh. M:t
einem etwa 30 Millimeter starken Prügel überzeugte er die
Kinder von der Würde seines Amtes. Rachwerfen dieses Prü -
gelS, Hiebe auf Leib und Kopf der Kinder betrachtete dieser
gute Mann als bestes Mittel zur Wahrung seiner Verantwor¬
tung . Di« Empörung der älteren Zuschauer über diese Rohei¬
ten hätte sich bald in handgreiflicher Weise geäutzert und eS
Hätte nicht viel gefehlt, datz dieser tapfere Flugzeugwächter m:r
feinem eigenen Prügel Hiebe erhalten hätte.

E» dürfte von Jntereste für die Oeffentlichkeit sein, zu
erfahren, ob Hermann dieses Wächteramt in seiner Tienstzetr
er war abends 7 Uhr , auSübte, um sich eine Rebeneinnahmr
zu verschaffen , und ob die Eisenbahnvermaltung verpflichtet ist.
im bejahenden Falle diesen Mann für diese Zeit ebenfalls zu
bezahlen . Interessant ist noch, datz der Sohn des Hermann
ein tapferer Kommunist als Nachfolger feine» Vaters im privat¬
kapitalistischen Interesse als Nachfolger im Wächteramt fun¬
gierte ! - Ein wackerer Vertreter der kommunistischen Welt-
anschaimngl

Baden -Bade «
Vnrtriversanunl «»» . Nächsten Montag, 29. Aug ., finder

ein« Parteiversammlung statt. Tagesordnung : Stellungnahme
zum badischen und deutschen Parteitag .

i Gerichtszeitrmg
Eine Bestechung», und Schieberaffäre aus dem Jahre 1919

kam infolge einer Racheakts nachträglich zur Kenntnis des
StaatSanwalteS und dann vor der Ferienstrafkammer in Mann¬
heim zur Verhandlung . In dem genannten Jahr hatte der
..Fabrrkant " Karl S e , d l 11 aus Heidelberg einen Waggon
Fett zu verschieben gesucht. Die Sache kam heraus und das
Fett wurde der Stadt Mannheim zugewiesen. Seidler bestach
zwei Volkswehrleute mit 40 000 M, die den Wagen wieder frei-
gaben. Der Staatsanwalt beantragte gegen Seidler ' Zucht -
hau», während das Gericht den Angeklagten wegen Bestechung
zu 8 Monaten Gefängnis und wegen unerlaubten Handels zu
10000 Jl Geldstrafe verurteilte . Die beiden LolkSwehrleute er.
hielten je fünf Monate Gefängnis .

ftro der Stadt
* Karlsruhe, 28. August.

Gefchichtskalender
23. August: 1744 " Der Philosoph und Dichter Joh . Gott-

ftied v . Herder in Mohrungen . — 1897 Internationale Ar¬
beiterschuhkonferenz in Zürich. —: 1916 Kongretz für Kriegs-
deschädigtenfürforge in Köln.

Karlsruher Parteiuachrichte»
Sozialdemokratischer Verein. Mittwoch, den 24. dS . Mts .,abend» S Uhr, Borstandssitz «»» im »Auerhahn". Diejenigen

Genossen , die autzerdem eine schriftliche Einladung erhalten
haben, werden drrngend um ihr Erscheinen gebeten.

Für die Ferienkinder -LuSflüge gingen ferner ein DurchGen . Ehrenmann Tellerfammluna des Zentralrats der Be¬
triebsräte im »Elefanten " 51,05 Jl , Sammlung des Touristen-
verein» »Die Naturfreunde " durch Jugenogen . M. Kadner
106 Jl , Ungenannt 5 M, Porzellanarbeiterverband 25 Jl , Buch¬
druckerverband (2 . Rate ) 40 Jl , Lederarbetterverband 25 -4!,
Drogerie Damer 10 M, Gen . Becker 15 JL , Gen. ffllunl 6 Jl ,Gen. Nonnenmacher 2 Jl , Ungenannt 15 Jt , Zentr .-Perb . der
Hotel -, Rest.- und Kaffee- Angest . 50 Jt , Sammelliste Nr . 9 Gen.
Wetzler 181 JL, Sammelliste Nr . 21 Fr . Helmling 882,70 JL,
Sammelliste Nr . 19 Fr . Frohnmaher 181,50 JL, Gemeinde- und
Staatsarbeiterverband 200 JL, Firma Flach vorm. Stern u. Lo .7 Kilo Fruchtsaft, Arbeiter -Sängerbund (Gau Baden) 50 JL,Brauerei Höpfner 50 JL, — (Zur Berichtigung: In den letzten
Quittungen soll es heitzen Batz statt Beetz und Kreß statt Krebs.)
; Für alle Spenden wird dankend quittiert'

I . A. : Frau Stall .

vegrnhung der Avignon -Gefangene « in Karlsruhe
Gestern abend um 6 Uhr trafen 34 Kriegsgefangene aus

Avignon in Karlsruhe ein. Die Gefangenen, welche schon
.vier Lage unterwegs waren, wurden auf dem Hauptbahnhofe
von der Musikkapelle »Harmonie " mit einem vaterländischen
Musikstück willkommen geheitzen . Nachdem sie den Zug verlassen
hatten , wurden sie mit Blumenspenden und Liebesgaben reich¬
lich bedacht. In dem Transport befand sich nur ein Badener
(Mannheimer ), während die übrigen Gefangenen aus Nord¬
deutschland stammten. Die beiden Karlsruher Krotz und
Stähle waren leider nicht dabei.

Dienstag vr« 23. Auguf 1921
Zunächst begrüßte sie der Verwaltungschef der KriegSgcfa, .-

genenstelle Herr Panitz , der der großen Freude Ausdruck
verlieh, datz nun endlich für die Gefangenen die Stunde der
Erlösung geschlagen habe. Die Tage der Gefangensaiast seien
keine Freudentage gewesen , sie seien Tage bitterster Not und
Entbehrung gewesen . Der Redner gab der Hoffnung Ausdruck,
datz alle Zurückgekehrten nach Tagen der Erholung zum Wieder-
aufbau unserer am Boden liegenden Vaterlandes beitragen
werden. — Weitere BegrühungSanfprachen erfolgten voit einem
Vertreter der Stadt Karlsruhe und mehreren Vertretern der
Gefangencnorganifationen . — Mit einem Hochruf auf Deutsch -
land verließen die Helmgekehrten den Bahnsteig und begaben sich
vom Publikum herzlich begrüßt in die bereit stehenden Stratzcu-
bahnwagen. die sie nach der Dragonerkaserne brachten , wo sie
vorläufig Quartier nahmen.

Aus Gesprächen mit den Zurückgekehrten erfuhren wir ,
daß der größte Teil der Zurückgckehrten schon mehrere Jahre
in Avignon war . Mit den gestern hier eingetroffcncn Gefange¬
nen waren auch Oestreicher au» Avignon entlassen worden . Die
Freude über die Heimkehr war groß, leider mußten sie aber noch
1.4 deutsche Kameraden tn französischer Gefangenschaft in
Avignon zurücklasten . Die Heimgekchrren sahen gut auS, klag¬
ten aber sämtlich über die Behandlung .

Abends hatte die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsge¬
fangener (Ortsgruppe Karlsruhe ) die Heimgekehrten zu einem
Kommers in den «Goldenen Adler" eingeladen, wo denselben
neben allerlei gesanglichenund musikalischen Genüssen ein Geld¬
geschenk von je 50 JL überreicht und freie Bewirtung geboten
wurde.

*

Der Rrlchsbund der KrirgSbrschSdigtr «, Kriegsteilnehmer
und Kriegerhinterbliebrnen veranstaltet heute abend 8 Uhr im
..Elefanten ", Kaiserstraße, zu Ehren der von Avignon zurück¬
gekehrten 34 Kriegsgefangenen einen Begrüßungsabend. Zu
dieser Feier sind die Mitglieder der Reichsbundes mit ihren
Angehörigen sowie die Einivohnerschaft von Karlsruhe freund¬
lich eingeladen.

Mitteilungen ans der letzten Ttadtratsfitznng
Ehrung . Anlählich der Wiederkehr des Todestages der

Witwe der GroßkaufmannS Riempp , Margarete Sybille geb .
Menges, die in hochherziger Weise die Stadt Karlsruhe nach
Abzug einer Anzahl von Vermächtnissen zur Universalerbin
ihres Vermögens eingesetzt hat, beschließt der Stadtrat , namens
der Stadtgemeinde die Ruhestätte der Verstorbenen auch in
diesem Jahre mit einem Kranz zu schmücken .

Karlsruher -Herbstwoche. Nach einer Mitteilung des Gar »
tenbauvereins Karlsruhe an den BcrkehrSverein ist es nicht
möglich die auf di« Tage der diesjährigen Karlsruher Herbst¬
woche geplante Gartenbauausstellung in dem ins Auge gefaß¬
ten Umfange durchzuiühren, weil durch die langanhaltende
außergewöhnliche trockene und heiße Witterung die gärtneri¬
schen Zucht -Produkte stark notgclitten haben und deshalb die
Betelligung der Erwerbsgärtnereien an dem fraglichen .Unter¬
nehmen nur gering ausfallen würde . Unter diesen Umständen
hat der Gartenbauverein beschlossen, von der Einrichtung einer
Gartenbauausstellung für diese» Jahr abzusehen. Im Einver¬
ständnis mit den an d« : Herbstwoche beteiligten Organisationen
hat der BerkehrSverein daraufhin vorgeschlagen , im Stadtgarten
durch da» städtische Gartenamt eine Pflanzen - und Blumen-
Schau zu veranstalten . Nach Anhörung des Gartenamts be¬
schließt d«r Stadtrat , diesem Borschlage zu entsprechen und in
den Tagen vom 25. September bi» 2 . Oktober in den Schauhäu¬
sern der Stadtgartens mit Unterstützung einzelner hiesiger und
auswärtiger Erwerbsgärtnereien eine „Blumen - u. Obstschau "
einzurichten. Die Durchführung der Obstschau hat in freund¬
licher Weise die Landwirtschaftskammer übernommen.

Stellenbesetzung. Die durch das Ableben des Stadtgarteu -
einnehmers Seemuth freigewordene Einnehmerstelle am süd¬
lichen Stadtgarteneingang wird dem städtischen Fernsprechbe -
amten Friedrich K o p p hier übertragen .

Unbefugtes Betreten des Stadtgartens . Drei junge Bur¬
schen , die am 22 . April dS. Js . über die Einftiedigung in den
Stadtgarten einstiegen, ohne im Besitze von Eintrittskarten zu
sein , wurden durch Strafbefehl des Amtsgericht» Karlsruhe we¬
gen Hausfriedensbruch zu Geldstrafen von je 50 JL , im Falle
der Unbeibringlichkeit zu Gefängnisstrafen von je 5 Tagen,
verurteilt .

Bea« tenbeleidignng. Gegen einen Geschäftsführer und
einen Uhrmachermeister, die städtische Beamte in Ausübung
ihres -Dienstes beleidigt haben, wird bei der Staatsanwaltschaft
Strafantrag wegen Beamtenbeleidigung gestellt .

DienstanSzrichnnng. Dem Oberbetriebsinspektor Heinrich
Vogt beim städtischen Gas -, Master- und Elektrizitäts -Amt wird
in Anerkennung 25 jähriger treugeleisteter Dienste das Ehren»
diplom der Stadtgemeinde verliehen.

Wirtschgftsgesuche . Unbeanstandet werden dem Bezirksamt
vorgelegt: die Gesuche der Lader Marzluff Eheleute um Er¬
laubnis zur Verlegung ihrer Wirtschaftskonzession von Rhein-
stratze Nr. 80, Realgastwirtschait »Zur Westendhalle ", nach
.Rhernstratze Nr. 15, »Zum Storchen ", de» Ludwig Wagner um
Erlaubnis zur Verlegung seiner WirtschaftSwnzestion von
Rheinstraße 15, »Zum Storchen ", nach Kronenstraße 41 , »Zum
goldenen Engel" , des Akademischen Ausschusses für Leibesübun¬
gen an der Technischen Hochschule Karlsruhe um Erlaubnis zum
Betrieb einer alkoholfreien Kantine auf dem Hochschulsportplatz
im Fasanengarten und der Firma C. L . Sickinger, Weinhand¬
lung, um Erlaubnis zum Kleinveriauf von Spirituosen in ih¬
rem Ladengeschäft , Marienstratze 35.

Die Jugend abteilung des Zentralverbande» der Angestellten
hatte am vergangenen Dienstag ihre Mitglieder in das Jugend »
heim »Alte Linde", Ecke Zirkel und Adlerstraße geladen , un>
einen »Bunten Abend " zu veranstalten. In bunter Reihenfolge
wechselten musikalische mit GesangSvortrügen, sowie ernste unv
heitere Rezitationen ab. Die Vorträge, nur von Jugendmit¬
gliedern ausgeführt , fanden bei den äußerst zahlreich erschie¬
nenen Mitgliedern stürmischen Beifall. Der Abend darf in
allen seinen Teilen alS wohlgelungen bezeichnet werden.

18. BrrdandSta» der Denffche« Jnwelierr , Gilb - und
Silberschmiede. Der Verbandstag der Juweliere führte letzte,.
Samstag feine Verhandlungen fort. U. a . erstattete das Bor -
standsmitgliod Frank -Berlin ein eingehendes Referat über
dar Schieberunwesen . Der geschäftsführende Vorsitzende
des Verbände», Herr Altmann ergänzte die Ausführungen de»
Referenten noch dahin, daß der gesamte Edelmetallhander
gemeinsame Maßnahmen treffen sollte, die diesem Schieberun»
wesen auf den Leib rücken. Vorverhandlungen mit der Re¬
gierung über die Art eine? ZusammenarbeitenS sind bereits
gepflogen worden. De» weiteren erstattete Herr Altmann
em Referat über die Luxussteuer . In drastischen Zügen
schilderte er die Wirkungen deS Gesetzes . Sowohl auf Arbeit¬
nehmer- als out Arbeitgeberseite muffe das Gesetz als eine
ungeheure Belastung des Wirtschaftsleben» empfunden werden.
Auf der Arbeitnehmerseite hat eS große Arbeitslosigkeit zur
Folge und dem Arbeitgeber wird? e» keinerseits unmöaliL ge»

« eile 6
macht, seinen Betrieb ohne Schädigung der Arbeitnehmer
weiter zu führen. Für die Konsumenten bezweckt das Gesetz
eine erhebliche Verteuerung der Waren und diese werden zum
Ankauf wenig dauerhafter Massenwaren verleitet. Der Sams¬
tag abend war einer gemütlichen Unterhaltung gewidmet.

Brotpreis . Es hat verschiedentlich Verwunderung erregt,
datz im Gegensatz zu den plötzlich stark gestiegenen Brotpreisen
innerhalb der badischen Lander der Brotpreis in Ireiburg
verhältnismäßig nur wenig erhöht wurde. Nach einer Rück¬
frage bei zuständiger Stelle können wir mitteilen , datz dort die
Erhöhung des Preises von 3,70 auf 4 für einen Laib Brot
von 1500 Gramm nur vorläufig fo bleiben wird ; es ist nämlich
in Freiburg noch Mehl au» alten Beständen zu verarbeiten.
Anfang September schon wird der grotze Laib Brot 5,40 JL
kosten.

Tanzbrlustigungen in Dielen , Bar » ns« . Er ist vielfach
nicht bekannt, daß die üblich gewordenen Tanzbelustigungen in
Dielen, Bars , Kaffees und ähnlichen Lokalen , das Tanzen in
Gasthäusern usw . nach einer Auslegungsvorschrift des Mini¬
steriums des Innern als öffentliche Tanzbelustigungen zu be¬
trachten sind und- dafür eine Erlaubnis des betreffenden Be¬
zirksamts vorliegen mutz .

PostaltscheS . Das Reichspostministerium hat entschieden,
daß auf den als „Drucksachen" zu befördernden Ansichtskarten
außer fünf Wörtern Text noch Datum , Unterschrift, Stand und
Wohnung des Absenders verzeichnet sein dürfen, was von eim-
ge» Postanstalten nicht beachtet wurde . Ferner wird darauf
hingewiefen, datz zur Empfangnahme postlagernder Sendungen
die Stellung eines besonderen Antrags notwendig ist.

Vtadtgartenkonzert . Am Mittwoch, den 24. August, findet
bei gutem Wetter abends von 8 bis 11 Uhr wieder eines der
beliebten volkstümlichen Abendkonzerte zu ermäßigten Ein¬
trittspreisen statt . Die Kapelle des Musikvereins Karlsruhe
wird den Besuchern des Gartens ein genußreiches Programm
zu Gehör bringen .

Konzerthaus . In dem dreiaktigen Spiel von Geld und
Liebe »Die versilberte Braut " von Kurt Küchler, das am Mitt¬
woch , den 24. ds . Mts . im städtischen Konzerthaus unter Otto
Kienscherfs Spielleitung zum erstenmal in Szene geht, wird
Melanie Ermarch die Titelrolle spielen . Die männliche Haupt»
rolle im Stück kommt durch Ludwig Unger zur Darstellung.
Karla Gerl , die im Frühjahr erfolgreich auf Anstellung ga¬
stierte, wird als nunmehriges Mitglied des LandeStheaterS an
diesem Abend zum erstenmal auftreten . In anderen wichtigen
Rollen sind noch beschäftigt : Haust Raffe , Margarete Pix, Rob.
Fitz, Paul Gemmecke, Fritz Herz, 'Hugo Höcker, Paul Müller und
Max Schneider. — Die Kostüme werden von Margarete Schel»
lenberg aurgewählt .

Selbstmord. Am 18. August hat sich in Beiertheim ein
70 Jahre alter Taglöhner , der nervenkrank war und an Master-
sucht gelitten hat , einen Stich in den Unterleib beigebracht . Er
wurde inS Krankenhaus verbracht, wo er am gleichen Tage starb.

Rascher Tod . Am 21 .August wurde ein 51 Jahre alter
Privatier in seiner Wohnung in der Bachstraße tot aufgefunden.
Er war schon vor acht Tagen an einem Herzschlag gestorben .

Daluta-Bertchl vom 22. August
Markkurs in der Schweiz ca . 6.20 M. Auszahlung Holland

27 .50 JL per holl . Guld . Auszahlung Schweiz 14.98 JL per
schweiz. Fr . Auszahlung England 325 .50 JL per Pfd . Sterl .
Auszahlung Frankreich 6.86 Jl per frz. Fr . Auszahlung Reu,
York 89 .25 JL per Dollar .

Uiassss*Btai«5 des Rbefaia
Schusterinsel 130 Ztu:., gef . 5 Ztm ., Kehl 221, gest. lly

Maxau 376, gest. 4, Mannheim 245, gef . 6.

Gemeindepolittk
Spießbürger

n . UnteröwiShrim, 19 . Aug . Donnerstag , 18 . August, fauv
eine Bürgerausschußsitzung statt, auf deren Tages¬
ordnung 4 Punkte standen. 1 . Vorläufige Feststellung der Um¬
lage auf Licgenjchafts- und Betriebsvermögen _

im Rechnungs -
jahr 192( bis zur Aufstellung des neuen Voranschlags 1921—22 .
2. Beschluhfasiung über die Lehrmittelfreiheit der hiesigen
Schulkinder in der Volksschule vom 1 .—8. Schuljahr. 3. Be»
schuhfassung über Anstellung eines Schularztes, der regelmäßig
den Gesundheitszustand der Kiirder feststellt und beobachtet. ,
4 . Verschiedenes . Bei Punkt 1 wurde einstimmig beschlossen , den -
alten Umlagesatz von 0.54 JL bi» zum Neujahr 1922 bestehen
zu lasten und zu erheben . — Bei Beratung der Vorlage 2
verübten die bürgerlichen Parteien einen heftigen Tumult und
Krawall . Schon im Voraus sagten fie : »Die (damit sind die
Sozialdemokraten gemeint) fahren mit Dampf ab mit ihrem
Antrag.

" Es wurde von unserer Seite an Hand schriftlicher
Nachweisungen der Lehrer feftgeftellt , wie hoch der jährliche Be¬
trag zu stehen kommen wird ; aber alle Ucberredungskunst war
vergebens. Die Herren glaubten , es müßte jede Woche dann
ein Waggon zerrissene Bücher , Tafeln , Hefte, Griffel und Fe¬
dern weggefayren werden, wenn die Sachen alle nichts mfln
kosten ! Diese Geisteshelden meinten, die Arbeiterkinder hät¬
ten dann nichts mehr zu tun , wie nur die Schulbücher kaput
zu machen . Wir stellten dann den Antrag , mitzuteilen, was
jährlich für die ortsarmen Kinder ausgeworfen wird, erhielten
aber keine genauen Angaben. Dann verlangten wir, er möge
ein Verzeichnis aufgestellt werden, wer zu den OrtSarmen auf
Grund der Gemeindeumlage gehört, damit fein

. Klassenunter¬
schied mehr gemacht werden kann. Entweder erhält alles Lehr¬
mittelfreiheit oder niemand. Aber wir fuhren ab »mit Dampf",
wie die Herrschaften gesagt haben. Der Antrag wurde gegen
unsere Stimmen abgelehnt. Mögen die Bürgerlichen stolz sei »
auf diesen »Sieg "

, mit dem sie aber keine Ehre einlegen kön¬
nen . Bei Punkt 3 ging eS nicht anders

^
wie vorher , es wurde

von unserer Seite die Forderung begründet und nach Rück¬
sprache mit dem hiesigen Arzt klar gelegt, wie hoch die Summe
jährlich kommen würde bei 450—600 Kindern. Aber eS war de«
dem bürgerlichen Klüngel kein soziales Empfinden, kein Ber-
ständniS für die Volksgesundheit vorhanden. Gerade im letzten
Jahr war ein großer Teil der hiesigen Kinder krank , eines steckte
das andere an mit Flechten und Hautausfchlag . Da wäre es
dringend notwendig gewesen , wenn ärztliche Aufsicht dagewesen
wäre. Aber alle Argumente nutzten nichts , der Antrag wurde
ebenfalls gegen unsere Stimmen abgelehnt. Wir werden für
kommende Fälle unsere Konsequenzen ziehen . — Bei Punkr
„ Verschiedenes " gab es noch verschiedene Anfragen und Erin¬
nerungen an längst versprochene Dinge. Hoffentlich werden
die Wünsche nutt erfüllt.

Waldkirch , 19 . Aug . Der Gemeinderat hat einen für die
Regierung bestimmten Antrag angenommen, daß angesichts der
unsinnigeu Kartoffelpreise, die schon jetzt vielfach genannt w»r-v
den , ein Höchstpreis von nicht mehr als 50 Jl festgesetzt
wird und daß zu seiner Durchführung scharfe Mittel zur An - '
Wendung gebracht werden. Ferner wird Frachtermäßigung zur
Preissenkung gefordert. Es wird auch verlangt, daß die Ge¬
meinten , die angesichts der drohenden Notlage zur Kartoffel,
Versorgung gezwungen find, von der Umsatzsteuer befreit bleibe»



Nr. 195 Dienstag de» 23. August 1921 Ente üSekte Nachrtchte»
Zweiter Parteitag der Vereinigte »

Komm. Partei Deutschlands
Jena , 22 . Aug . Unter sehr starker Beteiligung der Dele¬

gierten aus allen Teilen des Reiches , darunter einer großen
Anzahl von Frauen , fand heute vormittag im großen Volkshaus,das mit Guirlanden , Fahnen und revolutionären Emblemen
reich geschmückt war . der zweite Parteitag der V .K .P .D . statt .
Für die Verhandlungen sind fünf Tage vorgesehen. Gemein¬
samer Gesang der Internationale unter Orgelbegleitung leitete
di« Tagung um 10 Uhr ein . Dann begrüßte der Parteivor-
sttzende Hecker - Berlin die Erschienenen mit einer Ansprache ,
IN der er besonders der von den Ausnahmegerichten verurteilten
Parteigenossen gedachte . Unter lebhaftem Beifall der Versamm¬
lung wurde die Forderung aufgestellt : Heraus mit den politi¬
schen Gefangenen ! Weiter gedachte er der schweren Kämpfe
der russischen Proletariats , das jetzt unter der HungerSnor un¬
säglich .lejde . Lebhaften Protest erhob er gegen die bürgerlichen
Regierungen , die . diese Hungersnot in reaktionärer Weise aus -
nühten .

Zu gleich berechtigten Vorsitzenden wurden gewählt : Pieck -
Berlin, Friesland - Berlin , Schumann -Halle. Von den
ausländischen Vertretern sprachen Fries für die norwegische
Arbeiterpartei . Peters für die kommunistische Partei Hol¬
lands , Weher für die luxemburgische Partei . Wyßler für
die Schweizer und Christensen für die schwedischen Kom¬
munisten . Sie gaben sämtlich ihrer Solidarität mit den deut¬
schen Kommunisten und der Hoffnung Ausdruck , daß der Partei¬
tag die völlige Consolidierung der K .P .D . zur Folge haben wird.

In der Nachmittagssitzung des kommunistischen Parteitages
teilet der Vorsitzende Hecker mit, daß die Zentrale die Mit¬
glieder Dr . Kurt Ge er , Dü w el und W a ld em ar aus der
Partei ausgeschlossen habe, weil sie zu der letzten Num¬
mer der Levischen Zeitschrift „Unser Weg " Beiträge geliefert
hätten .

Konzessionen der Sowjetregierung
an Amerika

WTB . Paris , 22 . Aug. Wie Havas aus Riga meldet , habe
dje Sowjetregierung angesichts der Schwere der Lage allen von
der 'amerikanischen Hilfsaktion gestellten Bedingungen zugestimmt
Diese find folgende: Die Mitglieder der amerikanischen Kom¬
mission genießen die diplomatische Immunität . Sie haben das
Recht der unentgeltlichen Benutzung von Telephon und Tele¬
graph. Die Hilfsmagazine dürfen nur in Gegenwart eines
amerikanischen Vertreters visitiert werden. Die Sowjetregierung
gewährleistet eine gerechte Verteilung der Unterstützung. Sie
wird 'alle Amerikaner in Freiheit setzen. Wie Havas weiter
Meldet , schätzt man die der amerikanischen Kommission zur Ver¬
fügung stehenden und noch von ihr zu erwartenden Waren auf
15 Millionen Dollar .
Streiks und Demonstrationen in Polen

WTB . Warschau, 22. Aug . Seit heute früh streiken die
Eisenbahner in dem ehemals preußischen Teil der Republik

Polen . Der Eisenbahnverkehr ist so gut wie unterbunden ,und der Verkehr der Transit - und Fernzüge von Westpreußen
nach dem Datschen Reich durch den Korridor, sowie der Danziger
Güterverkehr sind gefährdet. Der Streik , an dem die drei
Eisenbahnerverbände Westpolens beteiligt sind, ist ausgebrochen,
weil die polnische Regierung die Forderungen der Eisenbahner
nicht , erfüllt hat.

Wie die Blätter aus Warschau melden , haben in Posen,
Thorn und anderen Städten große Demonstrationen von Ar¬
beitern und Arbeitslosen gegen die Lebensmittelverteuerung
stattgefunden. In Rawitsch kam es zu schweren Zusammen-
stoßen mit der Polizei. Die Polizei feuerte auf die demon¬
strierende Menge, d Tote und viele Verwundete blieben auf dem
Platze, In Warschau haben sich den streikenden Metallarbeitern
auch die Transportarbeiter gngeschlosien. Seit heute ruht der
Straßenbahnverkehr .

Literatur.
Paul Revoux „Der einzige Weg" ( „Le? drageaux "

, Verlag
Grethlein u . Co ., Leipzig-Zürich) . Das Werk sollte sich heute
schleunigst jede Arbeiterbibliothek zulegen. Es ist ein Werk der
Versöhnung, des Ausgleichs, des Friedenswillens ; es ist eine
Stimme der Vernunft , des klaren ruhigen Denkens, eine Stim¬
me der Gerechtigkeit, aus dem heute noch am meisten vom Sie¬
gesrausch und Haß geschüttelten Frankreich. Matt hat diese
Stimme in Frankreich nicht hören wollen, aber man wird sie
hören müssen . Und man wird sich niroends ihrer klaren unan¬
fechtbaren Sprache entziehen können. Reboux zerstört gründlich
mit unantastbarem Material die Fabel von der alleinigen
Kriegsschuld Deutschlands . Er enthüllt schonungslos, wieder
mit gewichtigem Material bewehrt, die Vorkriegspolitik der ka¬
pitalistischen Republik Frankreichs . Für ihn ist der einzige
Weg . den es für eine friedliche Entwickelung überhaupt gibt,
die Versöhnung zwischen Frankreich und Deutschland. Dieses
Werk ist die Arbeit eines objektiven , ehrlichen kriegsfeindlichen
Menschen , dem das Wohl der Menschheit über dem Vaterland
steht, der keine phrasenhafte Versöhnungsreden verzapft, son¬
dern durch Tatsachen spricht , die ihren Widerhall in der ge¬
samten Kulturwelt finden werden.

F . N . Berger , „Sterbende Liebe ". Erlebtes und Erdachtes,
kart. 12.0 M, geb . 16.50 M (Verlag Karl Hahn, Hannover , Ge¬
orgspalast ) . Der Dichter des „Rosentraums " ist hier in der
Wahl seines Stoifes ganz besonexs glücklich gewesen . Der In¬
halt seines neuesten Romanes ist die Geschichte einer Ehe , in
welcher durch die Herzenskälte der Frau die Liebe des Mannes
erstickt und einer jungen Verwandten zugewendet wird. Zum
Schluß sieht die Frau ihr durch Jahre hindurch begangenes
Unrecht ein und findet den Mut zum Verzicht, der ihr als eine
Sühne erscheint . Wiederum ist es auch in diesem Buche ganz
besonders der Wohllaut der Sprache,, die den Leser neben dem
Inhalt gefangen nimmt . In den richtigen Händen wird das
Buch jeoenalls viel Gutes stiften und manchen, bevor ez zu
spät ist, zur richtigen Erkenntnis bringen .

Schriftlettung: Geirg Schöpfli «. Verantwort! :ch : für
~wL

tikel. Politische Uebersichl und Letzte Nachrichten Hermann ftahcf!
kur Badische Politik. AuS dem Lande. Gemeindepolitik . Au» |w *
Partei. Gerichtszeitung und FeuiUeton Hermann Winter - fitÜAus der Stadt. Gewerkschaftliches, Soziale Rundschau. <dtnnt
senschaftSbewegung, Jugend und Sport, Briefkasten Jafef (HW -fur den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe.

Vriefkasten der Redaktion
I . B. Rastatt . Wir können bei dem herrschenden Raun,Mangel aus den Gerichtsberichten nur die besonders wichtim-nund schweren Fälle bringen . Von dem Fall A . E. ist uttSübti

genS auch nichts bekannt.

* t iS >
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Ä Vereinsauzeiger

tBeranügungSauzeige » finden unter dicker Rubrik keine Aufnahme
Karlsruhe. (Athletengesellschaft .) Jeden Dienstag und

Freitag, abends 7 Uhr, UebnugSabend im Schremppschen Bier-
keller.

Karlsruhe . (Läffallia..) Heute Dienstag abend Punkt 8
Uhr Wiederbeginn der Singstunden . In Anbetracht der Wich,
tigkeit der Proben wird um vollzähliges und pünktliches Erschei-
nen ersucht . gggg

5iani1erbiltdaurrSqe Ser Stadt Karlsruhe
Eheschließungen. Wilhelm Barth von Büchig , Mechaniker

hier , mit Anna Lang von Spöck. Karl Frank von NeibSheim ,
Postkutscher hier , mit Maria Blenck von Rohrbach. Heinrich
Crocoll von Welschneureut. Maler hier , mit Frieda Erb von'
Gebersheim. Friedrich Höllwarth von hier , Zuschläge ! hier,mit Wilhelmina Dietz von hier . Fritz Giese von Magdeburg,'
Dr . phil. Redakteur in Stettin , mit Anna Neumaier von hier .
Franz Hönig von Balzhofen, Kaufmann hier, mit Katharina
Seifert Witwe von Kappelrodeck . Karl Weschler von hier , Koch
hier, ryit Wilhelmina Koch geb . Nagel von Graben . Joseph
Winterbauer von Mannheim , Bahnsteigschaffner hier, mit Chri .
stine Wittmann von Rechenberg. Gottlieb Hartmann von hier ,
Kaufmann hier, mit Luise Henninger von hier. August Beh¬
rens von Itzehoe, Streifenmeister hier , mit Elsa Haller von
hier. Robert Kühler von hier . Sparkaffenbeamter hier, mit
Margaretha Beutlschmidt von Marienbad . Edmund Beck von
Ettenheim, Schlaffer hier , mit Walberga Hall von Neufra . Leo .
pold Heck, von Bietigheim, Zementeur hier , mit Anna Jehle
Witwe von Hörden. Willi Ganter von Pforzheim Drogist hier,
mit Elise Groß von Dotzheim . Albert Roth von Ottenau,
Schlaffer hier , mit Lisette Eßig von hier. Julius Ansel von
Heimsheim. Elektromonteur hier , mit Anna Ahrle von Heidel-
berg. Karl Heiser von Philippsburg . Post-Inspektor hier, mit
Hilda Bernhard von Lobenfeld. Wilhelm Menzel von hier,
Schlaffer hier, mit Anna Batschauer von hier . Albert Weber
von Sulzbach, Masch .-Arb. hier, mit Karolina Rauch , geb. Mau.
rer , von Helfkam.

Todesfälle. Reinhold , alt 9 Monate 18 Tage, Vater Josef
Kondeziolke . Kauf« . Maria , alt 2 Monate 2 Tage, V . Albert
Gantert , Photograph . - Karotte Ruff , alt 36 Jahre , Ehefrau
von Lud. Ruff - Tapeziermeister .

Tabrikarbeitcr «Ucrband
Deutschlands, SL

Telephon 781 . Büro : Körnerstr . 1.

Am Sonntag de « 28 . August l » 2i , nach¬
mittag» Punkt 2 Nhr , findet unsere vierteljährliche

Kcneral-Ucrsatttttilmty
in der Wirtschaft zum „ Anerhahn ", Schützen¬
straße 58, statt.

Tagesordnung :
f . Geschäfts»

' und Kassenbericht.
2. Anträge .
3. Verschiedenes. 5639

Die Ortsgruppen -, Gaugruppen - und Zentral -
räte , Obleute , Vertrauensleute und Einkassierer find
verpflichtet an der Generalversammlung teilzunehmen .

Die Ortsverwaltung .
I . A. : R . Bertschh .

Sämtliche

äs®®
Franz Dornheim,

werden prompt
und billig ausgeführt bei

Sehüfzen-
straße 38

SP0Ptfl8il6ll6 kür Blusen , Unterwäsche etc.
SehUrzenstolf . MtiaBzDge
ßrbeitssciiune nr »»«««« u» »»«««
Kinderschuhe, UlolldecKen, Sache l [;tr

u . s . w . kaufen Sie preiswert bei der

Landw.vertriebsoesellscaftm. ti . H . l. L.
Karlsruhe L B ., Kaiser str . 158 .

Verkaufszeit von 8—12 und von Vj2 — 6 Uhr .

„Wir wollen nicht nur Ware
verkaufen , sondern auch Be- |
rater unsererKundschaft sein .“

Infolge der sprunghaft steigen - 1
den Kernseifenpreise bitten wir

- unsere Kundschaft den Bedarf aus [
unseren billigen Vorräten

| in den allernächsten Tagen
| zu decken. 5630 I

| Spezial - Seifenhans Leo Weber |
Gebo -Seifenhaus

G. m. b. H.
Kaiserstrasse 36 a, Tel . 832 .

Dienstag , den 28 . August , abends von 8 bis 11 Uhr
(nur bei gutem Wetter ) 1904

Nordischer Abend
(Mnsthvereln Harmonie ).

Eintrittspreiset 1 .20 M. (Jahreskarten ) , 2 .20 jK. (Sonstige ),Kinder je die Hälfte . — Kartenvorverkanti Verkehrs¬
verein und Sehaltefkasäen ' des Stadtgartens .

Mittwoch , den 24 . August , abends von 8 bis 11 Uhr
(Nur bei gutem Wetter ) 1905 '

Volkstümliches Abend-Konzert !
(Kapelle des Muslkverclas Karlsruhe ). i

Eintritt (ermässlgter) : 50 Pfg. (Jahreskarten ), 1 Alk . ,
(Sonstige ). Kinder ie die Hälfte . — Karten Vorverkauf « j
Verkehrsverein und Schalterkassen des Stadtgartens . •

„ siissln -

M,„ Kopfläuse
Nichts anderes nehmen I
Zu haben in allen Apo¬
theken und Drogerien .

Vs » ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung *n - n , , .
aller beschädigten JL U ^ ljJOSL »

Karlsruher Puppenklinik
H - BiAlev fCalsersfr. ZZ3

ZäaLCA M zu verdienen ,
bis äNI Ill . Näh im Pro -

spett (mit Garantieschein ).
Fob. tz. Schultz, Adressen»
Verlag, Köl « 122 . ■*“ *

mischen Donglas - nnd HlrschstraSe .

Das

Schwimmbad
int Friedrichsbad

bleibt wegen Vornahme do« JnstandfetznngS-
arbeiten von Montag , den 22 . Anguft

bi» mit 11 . September
geschloffen

Kurabteilnngenn. Wannenbäderbleiben
geöffnet iss«

2 leere 3inner
am liebsten mit Kochge¬
legenheit , von ordnungs¬
liebendem Brautpaar ge¬
sucht . Angebote unter
G . 100 an Die Geschäfts¬
stelle.

WWezumMgeln
wird angenommen , mu
Winterstr . 42 , 2. Hth. r .

(Sliaifeltnpto
neue, von 800 Mk. an
zu verk. PolstermöbelhauS
Köhler , Schützenstraße25 .

Grosser Mfliiel -Ausverhaiif
wegen Geech &ltaver &nderung .

Kaiserstrasse 69 (Eingang Waldhomstr.
Laden Krämer . 5637

Einig« gebrauchte

Spinde
für Stallzwecke geeignet ,
sowie Bänke und Hocker
billigst abzugebe».P. Feederle

Dnrlacherallee 58 .

HiiiiiiiiiiuiiiuiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiimiHiimiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiimiiiig

1 Klavier -Unterricht 1
Ü sowie Harmonie- und Instrumentations - ü
S lehre erteilt gründlich =
M IS PAHnsMe Lehrer am Munzschen =
= ÄsUllMUrj», Konservatorium 5= BfirhllastraBe6. 5633 =
illlllilllllllillllllllHIIIIIIIIIIIIIilllllllllillllllllUIIUIIIIIIIIUIIllllllliH

(Maufe «
in der Kronenstraße
jnnger, brauner Dackel .

Gegen gute Belohnung
abzugeben Rüppurrer -
straße SU . 5643

. ! i . . . all« Art vefett die Buch -
IniMSeM “»agBr '

StädtKonzerthaus
Dienstag , 23. August

7 bis geg . 10 Uhr Ä . 12.20

Die Tanz - Gräfin.

8« . RsWIlt
Frisch emgetroffeu :

prima «,!
Mfett-VSMuge

frische See - Nschr.
Max Schäfer .

Telefon 4707 u . 4080 .

KURT HBINIG :

Diegroße
Ausrede

KURT HBINIG

von der
erdolchten Front
OrtHkftntetMaterial »on
Dokumenten, Iahten u. presie-
änßerungen zur Abwehr »er
nieoerträchtlaenVerleumdung.
Ihre eigene Presse entlarvt dle
« efchlchtefLIsiber alt dle
«t- mtltchenArv - imeuchler

Preis 2 Mark und
20*/« Tenerungezufihtag

Port» SO Pfennig
Yolksbothhandlung
Iwismi «. Ulentr . il

Morgen Mft Rist
ab zur » rnenernna Ml.
Klaffe der Prenß.-südd.
Staatslotterie . Außer¬
dem findKaufloseerhältlich

V» V« ' /- ViTeil
30.— 60.— 120 .— 240 .—vA

Ludwig Göh
Bad . Lotterie - Einnehmer

Hebelstraße 11
beim Rathaus , na

HöWPrcisc
für Kleider , Uniformen ,
Wäsche, Schuhe, Tep¬
piche, Sardinen re. re.

■$ cltfDtt 3980 5i29
Efierrwc ^ ftr . 82 , 2. St .

Gewandter, branchekundiger

SMeiseidK
>für Karlsruhe und Umgebung
von Großbetrieb des Nah¬
rungsmittel zweiges zum so¬

fortige » oder späteren Eintritts

gesucht.
I Lückenlose Angebote unt. Nr .5638 !
an das Bolksfrenndbüro erbeten.

«« ii-« « schon
wfi*cht und bügelt in alt
bekannter Ausführung .

Annahmestellen ln allen Stadtteilen .

Durla cher Anzeigen,
statt irr Scheine fit de» Met- nt

Die Ausgabe der Scheine für den Brot » und
Wehlbezug für die Zeit vom 28 . August bw 25. Sep¬
tember 1921 , sowie der LebenSmtttelauSWeisefiav«
in folgender Weise statt :

« m Mittwoch den 24 . August 1021
vormittag - do« 9—1 Uhr an die Familien » ft de»

Anfangsbuchstaben A dir mit F
nachmittag? von 2—6 Uhr an die Familie « mtt de»

Anfangsbuchstaben 6 , H und K .
Am Donnerstag den 28. Angnst 1021

vormittags von 9—1 Uhr an die Familien mtt de»
Anfangsbuchstaben I , I - bis nüt » und »

nachmittags von 2—6 Uhr an die Familien mit de»
Anfangsbuchstaben 8 , Sch bis mtt W .

Jede Familie hat zwecks Empfangnahme d«
nene « Scheine den LebenSmittelanSweiS
dingt mitznbringen .

Im Interesse einer ordnungsgemäßen AbwiellE
der Geschäfte ist es unbedingt erforderlich, daß »

«mitten zu der für den betr . Buchstaben bestimmte»
eit erscheinen.

Wer die ihm zustehenden Scheine am AuS-m^
nicht abholt , bekommt bei späterer Abgabe t*
prechende Anzahl Brotkarten abgezogen.
D u r l a ch , den 20 . August 1921.

m

Kommnnalverband Durlach -Stadt .

Bruchsaler Anzeigers.
Larkenansgabe

am Mittwoch, de« 24 . Angnst 1921 » von ®
12 Nhr vormittags und Non 2 bi» 6 #4*; jrS
mittags an die Buchstabe « 11 bis einschließlicĥ

Bruchsal , den 23. August 1921. ^

Kommunnlverband Bruchsal-Stadt
Kartenausgabestelle .
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